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Poznan (Polen), Donnerstag, 10. März 1938 


Sozialpolitik im Kreuzfeuer der Senatskritik 


Heſtige Debatten bei der Beratung über den Haushalt des Miniſteriums für Sozialfürſorge 


Wrahtbericht uuseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 9. März. Der Senat erledigte 
zur in raſchem Tempo und größtenteils 
$ ne Diskuſſion 14 Abſchnitte des Haus- 
5 altes. Es wurden angenommen: der Haus⸗ 
no des Herrn Staatspräſidenten, des Sejms 
Si Senats, der Oberſten Kontrollkammer, der 

taatsſchulden, der Monopole, des Miniſter⸗ 
Fröfbiums, des Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ 

ums, des Außenminiſteriums und des Kriegs⸗ 
miniſteriums. Der letzte Haushalt wurde 
unter lebhaften Beifallsäußerun⸗ 
2 en angenommen. Bei den Monopolen wurde 
er Rückgang der Einkünfte aus dem Zünd⸗ 
N oIzmonopol bemängelt und gefragt, ob 
as Beſtehen dieſes Monopols ſich Lohne oder 
zu einer anderen Form der Pro⸗ 


duktion übergegangen werden ſolle. 


Zu einer lebhaften Ausſprache kam es über 
Haushalt des Sozialminiſteriums 
des Arbeitsfonds. Senator Al⸗ 
Bejer jagte, es gebe unter den Arbeitern und 
uern an und für ſich ſehr wenige eigent- 
iche Kommuniſten. Die meiſten würden 
nur durch die Not dazu getrieben. Ueber 
Prozent der Arbeiter verdienen nur bis zu 
100 Ztoty im Monat. Die offizielle Statiſtit 
r berechne, daß für den Unterhalt einer 
Arbeiterfamilie durchſchnittlich 160 Zloty not⸗ 
d ig feien. Unter dieſen Umſtänden feien 
die bejten Vorausſetzungen für die kommu⸗ 
niſtiſche Agitation geſchaſſen. 
Die Arbeitsinſpektion leide an einer 
Nmenge von UAnzulänglichkeiten 
und hätte nur beſcheidene Ergebniſſe zu ver⸗ 
4 nen. Ueber 50 Prozent der ſtaatlichen 
arogaben müßten die Arbeiter ſelbſt und die 
einen Landwirte aufbringen. Die Sozial⸗ 
* rſicherung bringe dem Arbeiter nur 
nttäuſchungen. Die Krankenver⸗ 
Üücerung jei wegen der Unzulänglichkeit der 
ittel nur eine Parodie einer Heilung. 
e Arbeitsloſigkeit umfaſſe gegenwärtig un: 


gefähr 2% Millionen Menſchen in der 


t und weitere 5 Millionen auf dem Lande, 
nicht gezählt die vielen kleinen Landwirte. 
Polen beſitze überhaupt keinen Plan zur rich⸗ 

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Die 
Belebung der Industrie könne nicht einmal den 
lährlichen natürlichen Bevölkerungszuwachs 
aufwiegen. 

Senator Lubowicz erklärte, daß die ukrai⸗ 
niſche Bevölkerung in ſozialer Hinſicht benach⸗ 
teiligt ſei. Er wies auf das ungeheure Zu⸗ 


eee 


nehmen der Schwindſucht in den Ges 
birgsgegenden hin. Im Namen der ſo⸗ 


zialen Gerechtigkeit ſolle man die Ukrainer bei 


den ſozialen Verſicherungen in den Wojewod⸗ 
ſchaftsämtern und den ſozialen Anſtalten pro- 
portional zu ihrem Bevölkerungsanteil zulaſſen. 
Auch Senator Malin owſki ſchilderte die 
ſchlechten ſozialen Verhältniſſe. Im Zentralen 
Induſtrierevier teilten die Arbeiter ſich in zwei 
Gruppen. Die eine Gruppe werde aus Ober⸗ 
ſchleſien und anderen Gegenden eingeführt 
und hätte eine etwas beſſere Bezahlung, da⸗ 
gegen werde die örtliche Arbeiterſchaft, die 
die zweite Gruppe bildet, elend entlohnt. In⸗ 
folgedeſſen ſeien hier ſchon wieder beſtimmte 
fremde Agenturen zu bemerken. 
Senator Radziwikl kam auf den Fonds 
Potockis zu ſprechen. Der Fonds habe ſchon 
ſeit einigen Jahren keine Ueberſchüſſe mehr 
abgeworfen und erfülle ſomit ſeinen Zweck 
nicht. Ein großer Teil des Betrages befinde 


ſich in Frankreich. Ein betrügeriſcher Be⸗ 
vollmächtigter mit Namen Roſenberg hätte 
einen anderen Teil an ſich gebracht. Es iſt 
fraglich, ob Polen jemals den Betrag wieder⸗ 
erhält. 


Staatsſekretär Pietrzyſki erwiderte, 
daß die Güter Potockis ſich augenblicklich noch 
in einem Zuſtand der unglaublichen 
Verwahrloſung befinden und darum keine 
Ueberſchüſſe abwerfen könnten. Mit Roſenberg 
habe man einen Vertrag abgeſchloſſen, der je⸗ 
doch von ihm nicht eingehalten werde. 
Einen Prozeß ſuche man wegen der hohen 
Koſten zu vermeiden. Achtzehn Beamte der 
Oberſten Kontrollkammer arbeiten bereits ſeit 
drei Monaten an dieſer Angelegenheit, und 
noch immer könne niemand ſagen, wann die 
Arbeiten beendet ſein werden. 


Heute wird der Haushalt des In nen⸗ 
miniſteriums beraten werden. 


Abeſſiniſche Angelegenheit 
für Polen erledigt | 


Toaſt Beds auf den König von Italien und Kaiſer von Aethiopien 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 9. März. Außenminiſter Bed 
wurde geſtern in Rom von König Viktor 
Emanuel empfangen, der zu Ehren des 
polniſchen Gaſtes ein Eſſen gab. Der König 

tte eine längere Unterredung mit Mini 

eck und Bolſchafter Wyſocki. i 

Am Abend fand im 
Bankett ftatt, das der N 
Kollegen veranſtaltete. abei wurden die 
üblichen Begrüßungsworte ausgetauſcht. 
Graf -Ciano ſprach von der Verbundenheit 
der beiden Länder. Die Wiederentſtehung 
Polens habe zu den aufrichtigſten Wünſchen 
des italieniſchen Volkes gehört, das die Wich⸗ 
tigkeit der Aufgaben ten habe, die ein 
junges und ſtarkes Polen zu erfüllen berufen 
fei. Der Miniſter erinnerte weiter an das 
Werk Marſchall Pilſudſkis, das weiter fert- 
geführt werden müſſe, wobei Graf Ciano aus⸗ 
drücklich erwähnte, daß unter den Perſönlich⸗ 


aaf Barberina ein 
raf Ciano für ſeinen 


Ribbentrop heute bei Halifax 


Auch eine Begegnung mit Chamberlain 


Berlin, 9. März. Der Reichsminister des 
Auswärtigen von Ribbentrop begab 
geſtern abend mit dem fahrplanmüßigen Zuge 
zu einem kurzen Aufenthalt nach London. 

In London wurde amtlich bekanntgegeben, 
daß Reichsaußenminiſter von Ribbentrop heute 
dem engliſchen Außenminiſter Lord Halifaz 
einen Beſuch abitattet. 

Die geſtrige Abendpreſſe berichtete über dieje 
2 * in größter Aufmachung, zum 

eil in ganzſeitigen Schlagzeilen 
auf der erſten Seite. Die Blätter fügen 
Hinzu, daß der Reichsaußenminiſter auch den 
engliſchen Premierminiſter ſehen werde. 


Die italieniſch⸗engliſchen 
eſprechungen haben begonnen 


Der englische Botschafter gestern 


bei Ciano 

9. März. Der engliſche Botſchafter 

Perth iſt am Dienstag abend um 

Graf Abr vom italienischen Außenminiſter 
f Ciano empfangen worden. An der 


Mabezu einſtündigen Unterredung nahm auch der 


Ro 
Lord ar 
18.30 


— 


Leiter der Abteilung Südeuropa, Ingram, des 
Foreign Office teil. 

Zu der Unterredung wurde folgende italieni⸗ 
ſche amtliche Verlautbarung veröffentlicht: 

„Die Beſprechungen zwiſchen dem italieniſchen 
Außenminiſter Grafen Ciano und dem engli⸗ 
ſchen Botſchafter Lord Perth haben am Diens: 
tag im Palazzo Chiga begonnen. Es wurde 
eine vorbereitende Prüfung aller 
zur Erörterung ſtehenden Fragen 
vorgenommen. Die Beſprechungen werden fort- 
geſetzt.“ 

Die Londoner Preſſe beſchäftigt ſich am Mitt⸗ 
woch mit dem Beginn der engliſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen. Es wird dabei jedoch betont, 
daß es ſich bisher lediglich um Vorbeſprechun⸗ 
gen handele. Erſt am Freitag würden, Io 
ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“, die eigentlichen Verhand: 
lungen aufgenommen werden. Britiſcher⸗ 
ſeits wünſche man, daß ein eventuelles Abkom⸗ 
men unbedingt mit einer Bereinigung der 
Spanienfrage verbunden würde, während Ita⸗ 
lien in erſter Linie die Anerkennung des 


äthiopiſchen Kaiſerreiches verlange 


—— — —UMòüö ́——ů—E—— ͤ—́æVFVwẽ— 


teiten, die zur Fortführung berufen find, 

Außenminiſter Beck einen hervorragenden 

Platz einnehme. Er erinnerte zum Schluß an 

die grundlegenden gemeinsamen Intereſſen 

und an den entſchiedenen Willen beider Re⸗ 
ierungen, auf allen Gebieten eine friedliche 
olitik zu führen. ; 

Aupenminifter Beck antwortete, daß Polen 
jhon feit vielen Jahren mit Sympathie die 

uferftehung und die Einigung des italieni- 
ſchen Volkes eg und mit Bewunderung 
die in den letzten Jahren erfolgte Machtent⸗ 
wicklung betrachte, die unter ſeinem graben 
Führer, dem Hüter der altrömiſchen radi⸗ 
tion, ver ſich geht. 

Beck leerie ſein Glas zu Ehren Seiner Ma- 
jeſtät Viktor Emanuel, König von Italien 
und Kaiſer von Aethiopien. Die 
letzten Worte ſprach Miniſter Beck in ita⸗ 
5 Sprache, während er den erſten 
Teil feiner Rede in polniſcher Sprache ge: 
halten hatte. 

Der „Bat“. Bericht bemerkt, daß ſchon 
einmal ein Vertreter Polens in der Anrede 
König und Kaiſer gebraucht hat, nämlich 
Botſchafter Wyſocki anläßlich des Empfange⸗ 
der pelniſchen Delegation, die unter Führung 
von General Wieniawa⸗Dlugoſzew⸗ 
iti in Rom geweilt hatte. 

Die „Gazeta Polſta“ erklärt, daß in ita- 
lieniſchen Kreiſen der Toaſt Becks einen ſehr 
günſtigen Eindruck hervorgerufen habe. Aus 
ihm jei die Beſtätigung des Standpunktes zu 
erſehen, nach dem Polen die abeſſiniſche 
Angelegenheit für erledigt er 
klärt. i 

Politiſche Kommentare find vorläufig noch 
nicht zu finden. 


Deulſcher Paſtor in Ober- 
ſchleſien amtsenthoben 


Der Vorſitzende des Borläufigen Kirchen⸗ 
rates der Unierten Evangeliſchen Kirche Pol⸗ 
niſch-Oberſchleſien, Rechtsanwalt Mich ej da, 
hat jetzt den langjährigen Geiſtlichen der evan- 
geliſchen Pfarrgemeinde Schoppinitz, Paftor 
Dr. Bechtloff, mit ſofortiger Wirkung fei- 
nes Amtes enkhoben. Zum Nachfolger dieſes 


deutſchen Geiſtlichen wurde, wie die „Kalto⸗ 


witzer Zeitung“ meldet, der polniſche Pa- 
ffor Horn aus Sosnowitz eingeſetzt. 


fir. 56 


Die Vorausſetzung 


für Oeſterreichs Beſtand 


Glaise-Horstenau sprach in Stuttgart 

Stuttgart, 9. März. Im überfüllten Kup 
pelſaal des Stuttgarter Kunſtgebäudes jprad 
— wie wir geſtern gemeldet hatten — an 
Montag auf Einladung des Deutſchen Aus⸗ 
lands⸗Inſtituts der öſterreichiſche Bundes⸗ 
miniſter Dr. Glaiſe-Horſtenau über: „Das 
Jahr 1000 als deutſches Schickſalsfſahr“. 

Er erklärte, nicht ale Politiker, ſondern als 
Hiſtoriker zu ſprechen. Dennoch habe ſein 
ſcheinbar weit abliegendes Thema zahlreiche 
Beziehungen zur Gegenwart, da 
jih zeigen werde, wie ſehr im deutſchen Dfi- 
raum das Antlitz Mitteleuropas ſeine wich 
tigſten und entſcheidenden Züge ſchon um das 
Jahr 1000 unſerer Zeitrechnung erhalten 


e. 

Nach feinen hiſtoriſchan Ausführungen tam 
der Vortragende auch ef die heutige Lage 
Oeſterreichs zu ſprechen und führte dabei fol- 
gen aus: „Das klein gewordene, als 

trandgut der Kataſtrophe zurückgebliebene 
Oſterreich ragt als rein deutſches Land 
wieder tief in den von fremden er 
füllten Donauraum hinein. Es kann nur in 


31 erg Ps 4 das große, von = 
er zu neu anz empo e 
Reich politiie, Tulfuren und wietiafttich 


he 

2 hen, in einer nahen Anlehnung, die zu 
erreichen und zu feſtigen eben erft 
Berchtesgaden die Führer der beiden 
Staaten bekundet haben.“ , 


Zuſatzhaushalt für Paläſtina 


Die finanzielle Selte der Unruhen 


London, 9. März. Im Unterhaus wurde am 
Dienstag ein Zuſatzhaushalt für 
Paläſtina eingebracht. Kolonialminiſte! 
Ormsby⸗ Gore gab dabei bekannt, daß 
die Paläſtinakommiſſion, die die Möglichkeit 
einer Verſtändigung zwiſchen Juden und Ara- 
bern an Ort und Stelle noch einmal prüfen 
ſoll, nicht vor April nach Paläſtina abreiſen 
würde. Die Vorbereitungen für die Reiſe 
jeien noch nicht beendet. Als Grund für bie 
Notwendigkeit eines Zuſatzhaushaltes nannte 
Ormsby-Gore die Unruhen in Paläſting. 


Unruhen in Damaskus 


Beirut, 9. März. Etwa 100, meift de 
waffnete Perſonen veranſtalteten am 
Dienstag abend in Damaskus vor der Wre 
nung des am Dienstag freigelaſſenen Oppe- 
ſitionsführers Zeki Khatib eine Rund 
gebung, um ihn zu ſeiner Freilaſſung zu be 

lückwünſchen. Als die Polizei verſuchte, die 

undgeber auseinander zu treiben, würde fie 
mit Schüſſen empfangen. Darauf zogen 
die Kundgeber ſich in das Haus 9 7 — zu. 
rück, wo ſie von der Polizei bis in früher 
Morgenſtunden belagert wurden. Nachdem 
die Polizei am Morgen 20 
tei hatte, ließ fie die übrigen abziehen. 


Wettrennen 


um Korallenriffe 


Waſhington, 9. März. Der Streit um die 
Südſeeinſeln Canton und Enderburg hat 
ſich zu einer Art Wettlauf zwiſchen den Ame⸗ 
rikanern und den Neuſeeländern, denen die bri⸗ 
tiſche Regierung die Auseinanderſetzung mit 
den Vereinigten Staaten überlaſſen hat, ent⸗ 
wickelt. Siedler aus Hawai, die auf 
einem amerikaniſchen Regierungsdampfer auf⸗ 
gebrochen waren, um die beiden Korallen⸗ 
Eilande für die Vereinigten Staaten tatſächlich 
in Beſitz zu nehmen, find bereits auf Canton 
und Enderbury gelandet und haben Waſſer 
und Nahrungsmittel für ſechs Monate erhal⸗ 
ten. Inzwiſchen ſind aber auch einige Neuſee⸗ 
länder erſchienen, die ſich ebenfalls auf den 
Inſeln anſiedeln wollen. 

Staatsſekretär Hull erklärte zu dieſen Vor⸗ 
gängen am Dienstag, daß die britiſche Regierung 
den amerikaniſchen Standpunkt kenne. Ueber 
die Möglichteiten einer Einigung wolle er 
jedoch nichts voraussagen. 
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Gu zermürbte ihren einſtigen Chef 


Erſt widerrief Jagoda, dann „geſtand“ er 


Moskau, 9. März. Die Dienstag⸗Sitzung 
im Moskauer Theaterprozeß beginnt mit 
der Vernehmung des „Angeklagten“ Le⸗ 
win, des früheren Oberarztes der Kreml⸗ 
Klinik, der früher einmal auch Leibarzt 
Jagodas, Gorkis uſw. war. Lewin „geſteht“, 
von Jagoda zuerſt den Auftrag zur Beſei⸗ 
tigung des Sohnes Gorkis, Maxim 
Peſchko w, erhalten zu haben. Jagoda 
habe ihm dabei gedroht, ſo daß er aus Angſt 
für ſein und ſeiner Familie Leben auf die 
Mordpläne Jagodas eingegangen ſei. Wei⸗ 
ter will Lewin von Jagoda im Jahre 1933 
mit der Beſeitigung Menſchinſkis, des 
Vorgängers Jagodas in der Leitung der 
GPU, beauftragt worden fein, wozu Ja- 
goda auch den „Angeklagten“ Kaſakow, 
den Hausarzt Menſchinſkis, durch Drohun⸗ 
gen gezwungen haben ſoll. 


„Lewin lügt, Kaſakom lügt, 
Krjulſchkow lügt!“ . 


Da geſchieht das Unerwartete: Der frühere 
GPU-Ehef Jagoda, aufgefordert, dieje Aus- 
jagen zu beſtätigen, antwortet mit leiſer 
Stimme: „Ich habe den Arzt Kaſakow iber- 
haupt zum erſten Male auf der An- 
klagebank während dieſes Prozeſſes ges 
ſehen! Auch an Lewin habe ich niemals 
die von ihm erwähnten Aufträge argae, 
Ich bekenne mich zwar ſchuldig, die Beſei⸗ 
tigung Kuibyſchews und Corkis 
in die Wege geleitet zu haben, aber mit 
dem Tod des Sohnes Gorkis und Menſchin⸗ 
ifis habe ich nicht das geringſte zu tun.“ 

Die Erklärung Jagodas ruft allgemein 
die größte Beſtürzung hervor. 

Aufgeregt ſchnellt der Staatsanwalt von 
ſeinem Stuhl und richtet an Jagoda die 
Frage: „Haben Sie nicht in der Vor⸗ 
unterſuchung ganz andere Ausſagen 
abgegeben?“ Darauf Jagoda: „Ja, in der 
Vorunterſuchung habe ich die Un wahr⸗ 
heit geſprochen, aber jetzt ſpreche ich die 
Wahrheit!“ Wyſchinſki verlieſt darauf 
aus den Akten der Vorunterſuchung die ent- 
ſprechenden, damals von * ar abgelegten 
„Geſtändniſſe“ und fragt Jagoda erneut: 
„Warum haben Sie während der Vorunter⸗ 
luchung die Unwahrheit geſprochen?“ 

Nach langer Pauſe antwortet Jagoda, 
Wyſchinſti mit dem Blick eines verwun⸗ 
deten Naubtiers fixierend: „Ich erſuche 
den Bürger Staatsanwalt, mir die Ant⸗ 
wort auf dieje Frage zu erlaſſen.“ 

Noch einmal mobiliſiert jetzt Wyſchinſki 
die übrigen „Angeklagten“, ſo Lewin, Ka⸗ 
ſakow, Maximow, Krjutſchkow, die bereit⸗ 
willig ihre Ausſagen zur Belaſtung Jago⸗ 
das wiederholen. Dazu bemerkt Jagoda 
nur noch monoton: „Lewin lügt, Ka⸗ 
ſakow lügt, Krjutſchkow lügt!“ 


Die Morde der Aerzte 


Im Fei gibt Lewin im einzelnen 
an, auf welche Weiſe die genannten Aerzte 
den Tod der vier Opfer herbeiführten. 
Peſchkow jei im angeheiterten Zuſtand dazu 
gebracht worden, ſich eine Lungenentzüns 
dung zu holen. (1) Lewin, Pletnjow und 
Kaſakow hätten ihn dann ſyſtematiſch 
mit einer Fülle falſcher Medika⸗ 
mente, die die Herztätigkeit des Kranken 
übermäßig anregten, zu Tode kuriert. (An 
dieſer Stelle erſucht Jagoda das Gericht, an 
Lewin eine Frage ſtellen zu dürfen, was 
ihm aber ſtrikt abgelehnt wird!) 
Menſchinſki, jo fährt Lewin fort, hätten 
dor allem Kaſakow und Pletnjow auf dem 
Gewiſſen, die durch entſprechende 
Arzneien eine Angina Pectoris des bereits 
Schwerkranken hervorgerufen hätten. In 
ähnlicher Weiſe ſei auch Kuibyſchew von 
den vier Aerzten zu Tode behandelt wor⸗ 
den, indem ſie ihm neben anderem heftige 
Bewegung ſtatt Bettruhe verordneten und 
durch ungeheure Mengen von Me 
dikamenten dabei nachhalfen. 


Gorki hat man gleichfalls veranlaßt, ſich 
trotz ſeiner ſchwer kranken Lunge . 
viel zu bewegen. Bei einem Grippeanfa 
hätten ihm die „Angeklagten“ dann täg⸗ 
lich 40 Kampferſpritzen und die 
ſtärkſten, das Herz angreifenden Medika⸗ 
mente verabreicht. An den Folgen dieſer 
Behandlung ſei auch Gorki geitorben. 


Die „Miniſterliſte“ der 
Verſchwörer 


Die Abendſitzung im Moskauer Theaterprozeß 
beginnt mit dem Verhör des früheren Pri- 
vatſekretärs Jagodas, Bulanow, der 
ſich als „völlige Kreatur Jagodas“ bezeichnet. 
Er ſei von Jagoda, der vor ihm leine ſeiner 
Verbrechen verborgen habe, in alle Geheimniſſe 
eingeweiht worden. Seit 1931 will Bulanow 
aus den Geſprächen Jagodas entnommen haben, 


daß dieſer der Rechtsoppoſttion angehörte. Ja⸗ 


goda habe fih jogar, da der GPÜ⸗Apparat 
hinter ihm ſtand, als „Säule“ derſelben be⸗ 
trachtet. Im Falle des Erfolges der Umſturz⸗ 
pläne der Verſchwörer habe Jagoda für ſich 
jelbſt den Poſten des Vorſitzenden des Volfs- 


kommiſſarenrats reſervieren wollen, während 
Buharin als Generalſekretär der Bolſchewiſti⸗ 
ſchen Partei (alſo als Nachfolger Stalins) in 
Ausſicht genommen mar, 

Im einzelnen ſchildert Bulanow dann die 
Vorbereitung des Giftattentats auf 
Jeſcho w, deſſen Beſeitigung Jagoda nach ſei⸗ 
nem Abgang aus der GPll im Herbſt 1936 ihm 
übertragen habe. Bulanow will mehrmals 
verſucht haben, Jeſchow vermittels eines Qued- 
ſilberpräparates, das er durch einen Pulveri⸗ 
ſator in dem Arbeitsraum Jeſchows ausſtreute, 
zu vergiften. 

Bulanows „Geſtändniſſe“ find unerſchöpf⸗ 
lich. Er beſtätigt weiter die Angaben der an⸗ 
geklagten Aerzte über die Beſeitigung Men⸗ 
ſchinſtis, Gorkis und Peſchkows und behauptet 
ſogar, im Auftrage Jagodas große Geldſummen 
an einen Abgeſandten Trotzkis ausgehändigt 
zu haben! ; 

Eine neue Senfation bringt die weitere Bers 
nehmung Jagodas. Er iſt jetzt plötzlich voll 


geſtändig und macht einen müden, zer⸗ 


brochenen Eindruck. Mit leiſer Stimme 


macht er „Geſtändniſſe“, die in den weſentlichen 
Punkten der „Anklageſchrift“ entſprechen. Ja- 
goda erklärt: „Ich war Mitglied des 
Oppoſitionsblocks ſeit 1931 und hatte 
Kenntnis von allen ſeinen Aktionen. Ich dul⸗ 
dete ſelbſt im GpPÜ⸗Apparat unter meinen 
nächſten Mitarbeitern deutſche und polniſche 
Spione, wie die früheren Kommiſſare für 
Staatsſicherheit Pauker, Wolowitſch, Saporo⸗ 
ſchez und andere.“ Jagoda geſteht jetzt auch 
das Giftattentat auf Jeſchow ſowie die Beſei⸗ 
tigung Menſchinſtis und Kuibyſchews, Gorkis 
und Peſchkows. Bezüglich Peſchkows will Ja- 
goda jedoch fih noch beſondere Ausfüh⸗ 
rungen für die Geheimſitzung des Ge⸗ 
richts vorbehalten. Der Geſameindruck der 
jetzigen Ausſagen Jagodas iſt, daß dieſer die 
Rolle des Urhebers der politiſchen Ver⸗ 
brechen ſpielen möchte, die im Auftrage des 
Oppoſitionsblocks begangen wurden. 


Gewalliges Flotten⸗Schauſpiel 
zu Ehren des Führers in Italien 


200 Einheiten nehmen an der großen Parade im Golf von Neapel teil 


Nom, 9. März. Ueber die große Flotten⸗ 
parade zu Ehren des Führers im Golf von 
Neapel wurde am Montag abend durch die 
Agentur Stefani eine Reihe von intereſſanten 
Einzelheiten veröffentlicht. Demzufolge nehmen 
an der Parade über 200 Schiffseinheiten teil, 
darunter die zwei umgebauten 25 060 ⸗Tonnen⸗ 
Linienſchiffe „Cavour“ und „Cäſar“ ſowie 90 
U-Boote. Der Führer wird zuſammen mit dem 
Duce an Bord des Admiralſchiffes die Parade 
abnehmen. 

Der erſte Teil der Parade ſpielt ſich im 
Hafen von Neapel ab, wo das geſamte 1. Ge⸗ 


Unſer Bild zeigt das Admiralsſchiff, 


von deſſen Bord aus der Führe 


und „Cäſare“ ſtattfinden. 
Phaſe werden Scharfſchießübungen auf das 
funkentelegraphiſch gelenkte Zielſchiff „San 
Marco“ ausgeführt. Später wird auf der Höhe 
der Inſel Ischia ein Durchbruchsmanöver einer 
Torpedoboot⸗Flottille durchgeführt, anſchließend 
werden die Linienſchiffe von Flugzeuggeſchwa⸗ 
dern mit Bomben und Lufttorpedos aus ge⸗ 
ringſter Höhe angegriffen werden. 

Ein gewaltiges Schauſpiel wird die Schluß⸗ 
phaſe bilden, während der ſich ſämtliche Eiu- 
heiten der beiden Geſchwader fächerartig vom 
Buhe des Bejuv bis hinüber nach dem Poſillipo 


In einer weiteren 


r und Muſſo⸗ 


lini die große Flottenparade abnehmen werden 


ſchwader in geſchloſſener Formation den Führer 
erwartet. Nach den vorgeſchriebenen Ehren⸗ 
bezeigungen wird das Geſchwader geſchloſſen den 
Hafen verlaſſen. 

Der zweite Teil zerfällt in eine Reihe von 
Kampfhandlungen, die unter Teilnahme 
der geſamten U⸗Boot⸗Flottille des 2. Geſchwaders 
unter Einſatz von Bombengeſchwadern 
bis aus die Höhe der Inſel Ischia durchgeführt 
werden. So werden U-Boot: und Torpedo⸗ 
angriffe auf die beiden Linienſchiffe „Cavour“ 


verteilen und in vollem Fluggenſchmuck auf einer 
Front von über 10 Kilometer Anker legen. An 
dieſer Front werden alsdann die geſchloſſenen 
U: Boot : Formationen vorbeifahren, während 
gleichzeitig die Schnellboote mit größter Ge- 
ſchwindigkeit im ganzen Hafen ausſchwärmen 
und die Flugzeuge noch einmal über dem Golf 
erſcheinen. ; 
Abends werden die Kriegsſchiffe feſtlich illu⸗ 
miniert werden und den ganzen Golf mit dem 
Spiel ihrer gewaltigen Scheinwerfer beleben. 


Was ging in Wilna vor? 


Eine Interpellation im Senat 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 9. März. Die Wilnaer Vor⸗ 
fälle wurden in der vorgeſtrigen Senats⸗ 
ſitzung mehrfach beſprochen. 

Senator Bniüſki kündigte an, daß er in 
der Wilnaer Sache eine Interpellation 
eingebracht habe. In der vergangenen Woche 
war bereits von dem Abgeordneten Tarnow⸗ 
jti eine Interpellation im Sejm eingebracht 
worden, doch wurde ſie nicht angenommen. 
Die Ankündigung einer neuen Interpellation 
rief daher beſonderes Intereſſe hervor. Am 
Schluß der Sitzung wurde bekannt, daß die Inter⸗ 
pellation angenommen ſei. In ihr wird 
folgendes ausgeführt: 


Der beanſtandete Artikel von Profeſſor Cy⸗ 
winäſki erſchien am 30, Januar und beleidigte 
das Andenken Marſchall Pilſudſkis und das pol- 
niſche Nationalgefühl. Der Artikel rief zwei 
Wochen ſpäter eine Reaktion von einigen zehn 
Offizieren gegenüber Profeſſor Cywinſti und der 
Schriftleitung des Blattes hervor. Da bisher 
keine offizielle Erklärung erſchienen fet, wende 
die Interpellation ſich an den Miniſterpräſi⸗ 
denten mit der Frage, ob ihm bekannt ſei, daß 


1. der beanſtandete Artikel im „Dziennik 
Wilenſti“ nicht konfisziert wurde und 
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keine rechtliche Reaktion hervorrief bis zu dem 
Augenblick des Eingreiſens der Offiziere; 


2. einige zehn aktive Offiziere mit Wiſſen der 
militäriſchen Behörden (einige in Uniform) in 
der Privatwohnung Proſeſſor Cywinstis er: 
ſchienen und ihn in Anweſenheit ſeiner Frau 
empfindlich ſchlugen. Gleichzeitig ſei eine andere 
Gruppe von 30 bis 40 Offizieren in einigen 
Autos und auf Motorrädern zur Redaktion des 
„Dziennik Wilenſti“ gefahren, wo fie die Redak⸗ 
tion beſetzten, den Herausgeber des Blattes, 
Zwierzynſti, und die beiden Nedalteure Federo⸗ 
wicz und Zarnomili, zwei Voten der Redaktion 
und zum zweiten Male Profeſſor Cywinſki, der 
in der Zwiſchenzeit verbandagiert zur Redaktion 
gekommen war, ſchlugen. Einige der erwähnten 
Perſonen wurden bis zur Bewußtloſigkeit ges 
schlagen, jo daß fie bis heute noch im Kranken⸗ 
haus weilen; 

3. die Form der Reaktion der Offiziere 
Gegenwirkungen der Oeffentlichkeit und der alaz 
demiſchen Jugend in Wilna, Poſen und Lemberg 
hervorrieſ, die unangenehm und ſchädlich jei. 

Der Interpellant fragte den Miniſterpräſi⸗ 
denten ſchließlich, 

a) was er zu unternehmen gedenke, um in 
Zukunft die Beleidigung des Andenkens des 
erſten Marſchalls zu verhindern; ; 


b) ob die Staatsbeamten, die das Erſcheinen 
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des beanſtandeten Artikels zuließen, zur bilir 
plinariſchen Verantwortung gezogen werden, 

c) ob die Offiziere zur diſziplinariſchen Ber 
antwortung gezogen werden. 


Vor wür ſe gegen Senator Bninjki 

Die Wilnaer Interpellation Bninſkis wird 
vom en ene „Kurier Po⸗ 
ranny“ heute em Pen kritiſiert. Das 
Blatt veröffentlicht eine Gloſſe unter der 
Ueberſchrift „Eine überflüffige In? 
terpellation“ und behauptet darin, die 
Interpellation ſei zumindeſt viel zu ſpät 
erfolgt. Schon früher hätten entſprechend⸗ 
Aufklärungen erſcheinen müſſen. Das Blatt 
erinnert dabei an eine Verlautbarung der 
„Pat“ über die Wilnaer Vorgänge. (Aus die 
ſer Verlautbarung war keine einzige der Tat? 
jachen zu entnehmen, die in der Bninſkiſchen 
Interpellation angegeben worden ſind. 
Schriftltg) Der „Kurier PBrranny“ fragt 
was Bninfti beabſichtige, ob er etwa beſon⸗ 
dere Geſetzesvorſchriften dafür ſchaffen wolle, 
daß in Wilna das Andenken großer Polen 
geachtet werden folle. Die Beleidigungen des 
„Dziennik Wilenſki“ jeien erft ſehr ſpät ent- 
deckt worden, weil fie „nur ſehr verſieckt zum 
Ausdruck gebracht“ worden waren. Was die 
Offiziere betreffe, jo werde Bninſki nich! 
daran zweifeln, daß in der polniſchen Armee 
difsiplinarifhe Porikriften vorhanden feien 
und ebenſo ein Gefühl der Ehre. Die mili⸗ 
täriſche Leitung gebe ihm vollkommene Ga⸗ 
rantie dafür, daß ſie die Taten der ihr unter⸗ 
ſtellten Soldaten und Offiziere entſprechend 
behandele. Die Sorge des Senators in dieſer 
Hinſickt ſei alſo nicht nur unangebracht, ſon⸗ 
dern auch vollkommen überflüſſig. Die 
Diſziplinarfrage und die Verantwortlichkeit 
der Armee könne niht Gegenſtand einer 
Diskuſſion im Senat fein, 


Drei große Kommuniſten⸗ 


prozeſſe 

Warſchau, 9. März. In Kolomea in Süd⸗ 
oſtgalizien wurde ein kommuniſtiſcher Maſſen⸗ 
prozeß abgeſchloſſen. 22 Angeklagte wurden zu 
Gefängnisſtrafen zwiſchen 4 und 2½ Jahren 
verurteilt. 

In Bilgoraj ſchloß das Zumoſcer Bezirks⸗ 
gericht zwei neue Kommuniſtenprozeſſe ab. 
Im erſten Prozeß wurden ſechs Juden, Mit⸗ 
glieder der dortigen Zelle des „Kommuniſtiſchen 
Verbandes der polniſchen Jugend“, zu Gefäng⸗ 
nis von einem halben Jahr bis zu zwei Jah⸗ 
ren beſtraft In dem anderen Prozeß erhielten 
fünf Kommuniſten Strafen von einem bis vier 
Jahren. 


„Kriegs vorbereitung im Namen 
der kollektiven Sicherheit“ 


London, 9. März. Nachdem bereits vor acht 
Tagen Lord Arnold, Oberhausmitglied und 
maßgebende Perſönlichkeit der Labour = Party, 
aus der Partei ausgetreten war, hal 
geſtern auch Lord Sunderſon die marzifti- 
ſche Partei verlaſſen. Als Begründung führte 
er an, er ſei mit der Außenpolitik der 
Labour: Party nicht einverſtanden, denn fie 
ſtelle eine Kriegs vorbereitung im 
Namen der kollektiven Sicherheit 
dar und ſei ſomit eine Gefährdung des Welt⸗ 


friedens. 
In Kürze 


Skabsführer Lauterbacher in Bilbao. 
Stabsführer Lauterbacher traf Diens⸗ 
tag in Begleitung des 3 der 
ſpaniſchen ngejugend Joſé ria Gu; 
tierrez in Bilbao ein und nahm an einem 
Empfang der Falange⸗Jugend Bilbaos teil. 

Neue rumäniſche Geſandte für Berlin und 
Rom. Die Ernennungen der neuen rumäni⸗ 
ſchen Geſandten für lin und Rom ſind 
nunmehr erfolgt. Der rumäniſche Geſandte in 
Brüſſel, Radu Djuvara, wurde nach Bers 
lin verſetzt, während der rumäniſche Geſandte 
in Warſchau, Duilio Zamfiresku, ſeinen 


— 


neuen Poſten in Rom antritt. 
USA - Bolſchafter bei König Georg. Der 
neue Botſchafter der Vereinigten Staaten 


Joſeph Kennedy wurde am Dienstag von 
König Georg empfangen. 

Ausſprache Chamberlain —de Valera. Cham · 
berlain hatte im Laufe des Dienstag eine Be⸗ 
ſprechung mit dem iriſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten de Valera, um, wie man annimmt, die 
in den Verhandlungen aufgetauchten Schwie⸗ 
rigkeiten zu überbrücken. 

Marxiſtiſche Herausforderung. 1400 Gemert- 
ſchaftsmitglieder haben in einer der neueſten 
Flugzeugfabriken in Belfaſt die Arbeit 
niedergelegt und von der Werkleitung gefor 
dert, daß nur Angehörige ihrer Gewerkſchaft 
eingeſtellt werden dürfen. 

Alle militärähnlichen ägyptiſchen Organiſa⸗ 
tionen ſind am Mittwoch durch königliches De⸗ 
kret endgültig aufgelöſt worden. Da die 
„Blauhemden“ der wafdiſtiſchen Organiſation 
angegliedert wurden, hat dieſes Verbot in 
erſter Linie die „Grünhemden“ betroffen, die 
jedoch als „Partei des jungen Aegyptens“ wei⸗ 
ter beſtehen werden. 

Abſetzung rumäniſcher Lehrer. Das rumä⸗ 
niſche Unterrichtsminiſterium hat zahlraiche 
Lehrer wegen politiſcher Betätigung ihres Amtes 
enthoben. 
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Wieder Kriſengerüchte in Paris 


Stürzt Chautemps über die Sondervollmachten? — Vor entſcheidenden Parlamentsbeſchlüſſen 


Die Pläne des Kabinetts 


x 9. März. Geſtern beriet der Paz 
ai. Kabinettsrat. Nach Schluß der Siyung 
Stella Anterſtaatsſekretär Laurens vor 
defarteetern eine amtliche Mitteilung. 
er 41 heißt es u. a., daß Miniſterpräſi⸗ 
die € autemps ſeinen Kollegen über 
es Schaffung der autonomen Lan⸗ 
ie erteidigungskaſſe und über 
* unten, Kreditoperationen berichtet 
De, te dieje Kaſſe durchführen werde. 
int unde lei gefommen, wo die neue 
ichtung ihre Arbeit beginnen müſſe. 


Der Finanzminif j 
da tanz iniſter Marchandau habe 
2 reu pingemiejen, daß die außer⸗ 


lichen Rüſtungsausgaben, 
A 150 für die beiden erſten Monate 1938 
En .150 Milliarden Franken belaufen, für 
— eſamte Haushaltsjahr einen Aufwand 
ber 15 Milliarden notwendig machten. 
E komme, daß das Schatzamt für die 
Laſt en Ausgaben ebenfalls bedeutende 
7 en zu übernehmen habe. Angeſichts die⸗ 
lä gewaltigen Aufgabe erſcheine es uner⸗ 
ta 10, energiſche Maßnahmen zu 
it eieh, um ſowohl den Erfolg der Kre- 
in tationen H ſichern, als auch den Kre- 
Ku fortſchreitend zu verringern. 
inanzminiſter habe weiter daran 
Profe „daß er kürzlich ein bedeutendes 
me über die Verringerung der Mus- 
3 zund die Wiederaufrichtung 
bereite fentlichen Finanzen vor⸗ 
ea et habe. Diejen Plan habe er nun⸗ 
7 0 wieder aufgegriffen. Der Miniſterrat 
ſters einſtimmig den Plan des „ 
s gebilligt Von Miniſterpräſident 
u drr ſei ſodann die politiſche 
ne des Problems behandelt worden. Der 
niſterpräſident habe ſchließlich auf die 
flicht der Regierung hingewieſen, vom 
arlament die für die Erfüllung dieſer 
weren Aufgabe notwendigen Mit⸗ 
el zu verlangen. 
N Der Kabinettsrat habe demzufolge be⸗ 
chloſſen, daß in dieſem Sinne von der Re⸗ 
gerung am nächſten Donnerstag eine Er⸗ 
Arung in der Kammer und im Senat ab- 
gegeben werde und daß die Zuſtimmung 
es Parlaments für die verſchiedenen in 
ler Erklärung enthaltenen Vorſchläge ver⸗ 
angt werden ſoll. 


Kommt es zur Vertrauens⸗ 
frage? 


Im Zusammenhang mit dem Kabinetts⸗ 
vom Dienstag ſind in Paris wieder Ge⸗ 
rüchte von einer bevorſtehenden Um bils 
ung der franzöſiſchen Regie: 


— 


Das isf Peking 


ko 


— 


rung im Umlauf. Die bekannt gewordene 
Abſicht der Regierung, von der Kammer 
und dem Senat eine Sonderermächtigung 
für neue Maßnahmen zur Geſundung der 
Finanzen und Sicherung des ſozialen Frie⸗ 
dens zu fordern, und zu dieſem Zweck not⸗ 
falls die Vertrauensfrage zu ſtellen, 
gibt dieſen Gerüchten neue Nahrung. In 
gewiſſen Kreiſen hält man es wohl für mög⸗ 
lich, daß die augenblickliche Regierung einem 
neuen Kabinett auf erweiter⸗ 
ter Grundlage Platz machen könne, das 
beſſer in der Lage wäre, die Rüſtungsan⸗ 
leihe zu ſtarten und dem Lande neue jtraffe 
Maßnahmen aufzuerlegen. Zu dieſem even- 
tuellen Regierungswechſel heißt es dann, 
daß er praktiſch auf eine Umbildung 
hinauslaufen würde, da die bisherige 
Mehrheit kaum ganz auseinanderfallen 
dürfte, ſelbſt wenn gewiſſe Abſplitterungen 
erfolgen ſollten. Dieſe Umbildung könnte 
aber, abgeſehen von einer Neuvertei⸗ 
lung der Miniſterien, auch die Hin⸗ 
zuziehung von außerhalb des Kabinetts 
ſtehenden Perſönlichkeiten der Mitte be⸗ 
deuten. 


Parlamentariſche Mehrheits⸗ 
kriſe im Vordergrund 


Paris, 9. März. Die Pariſer Morgen⸗ 
preſſe befaßt ſich im Anſchluß an den geſtri⸗ 
gen Kabinettsrat ausführlich mit der inner⸗ 
politiſchen Lage. Allgemein glauben die 
Blätter, es habe eine ſcharfe parlas 
mentariſche Mehrheitskriſe ein⸗ 
geſetzt, die zu einer Regierungskriſe führen 
könne. : ; 

Die „Epoque“ erklärt, die plötzliche Ver⸗ 
ſchärfung der innerpolitiſchen Lage werde 


in der Oeffentlichkeit einiges Erſtaunen her⸗ 


vorrufen, doch habe man eine ſolche Ent⸗ 
wicklung erwarten können. Chautemps 
mache heute das gleiche wie die meiſten ſei⸗ 
ner Vorgänger in den letzten Jahren: Er 
verlange Sondervollmachten. Der 
finanzielle Mißſtand, die Frankenkriſe und 
die Unmöglichkeit, eine Anleihe der natio⸗ 
nalen Verteidigung ohne vorherige Berei- 
nigung der Lage aufzulegen, trieben Chau⸗ 
temps zu dieſer Forderung. Mit dem heu⸗ 
tigen Tag werde ein Kampf von nicht vor⸗ 
auszuſehender Tragweite rund um das Ka⸗ 
binett Chautemps einſetzen. 


Oberſt Beck in Rom eingetroffen 


Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck traf mit feiner Gemahlin in der titalieniſchen 
Hauptſtadt ein und wurde vom Grafen Ciano auf dem reichgeſchmückten Bahnhof begrüßt. 


— das ist Ching 


— das ist Asien! 


Von unserem Berichterstatter 


Sch. Peking, im März 1938. 

Ruderſchläge durchbrechen die Stille. Nord: 
chineſiſche Bauern fahren mit kleinen Booten 
und ſelbſtgebauten Flößen zu ihren Hütten, die 
wie Inſeln aus dem Waſſer ſich erheben. Hier 
und da ſieht man noch ein paar Sträucher, ſonſt 
ilt alles Waller, dicht vor den Toren von 
Tientſin. Große Landſtriche ſind über⸗ 
ſchwemmt, ſeitdem die Chineſen, um das Vor⸗ 
gehen der Japaner zu verlangſamen, die 
Deiche durchſtochen haben. Schon wochen⸗ 
lang ſteht das Waſſer auf den Feldern, und 
viele der Bauernhäuſer ſind, da ſie einzuſtürzen 
drohten, von ihren Beſitzern geräumt worden. 
In Tientſin ſelbſt hat ſich wenig verändert. 
Nur der Tag des 29. Juli iſt allen noch genau 
im Gedächtnis, an dem die Japaner in die 
Stadt einrückten. Die Geſchäfte wurden ge⸗ 


ſchloſſen, die Beamten hatten ihre Büros ver: 


laſſen, Tientſin war ohne Verwaltung — und 
das Chineſenviertel ohne feine Rikſchakulis. 
Als dieſe hörten, der Japaner kommt, da ging 
es im Laufſchritt in die ausländiſchen Konzeſ⸗ 
Ronen, weil fie glaubten, hier noch am ſicherſten 
zu ſein. Dort hockten ſie dann auf ihren 
Rikſchas, dicht nebeneinander, und harrten der 
Dinge, die da kommen ſollten. Als nichts ge⸗ 
ſchah und alles ruhig blieb, zog der größte Teil 
nach ein paar Tagen wieder ins Chineſen⸗ 
viertel zurück an ſeine alte Arbeitsſtätte. 

Nur Stacheldraht und Sandſäcke, 
die die Grenze der Konzeſſionen bezeichnen, er- 
innern heute noch an dieſe Zeit. Eine Nieder⸗ 
laſſung ſchließt ſich an die andere an — die 
engliſche, die franzöſiſche, die italieniſche — und 
zuſammen geben ſie den Eindruck einer euro⸗ 
päiſchen Stadt. 

Auf der Straße hat ſich ein großer Menſchen⸗ 
auflauf gebildet. Ein Chineſe iſt von einem 
Auto überfahren worden, Vorübergehende und 

eugierige haben um ihn herum einen Halb⸗ 
kreis gebildet. Er blutet aus mehreren Wun⸗ 


den, aber keiner der Zuſchauer rührt auch nur 
einen Finger, um dem armen Mann zu helfen. 
So muß er dort verbluten, wenn nicht die Poli⸗ 
zei rechtzeitig kommt, um ihn fortſchaffen zu 
laſſen. Man ſagt, es ſei Aberglaube, der den 
Chineſen davon abhält, anderen als den zu 
ſeiner Sippe Gehörigen zu helfen. Mag ſein, 
daß es das iſt — die verſchloſſenen Geſichter 
geben darüber keine Auskunft. 


Außerhalb der ausländiſchen Konzeſſionen, 
im Chineſenviertel, ſieht man hier und dort 
zerſtörte Häuſer. Von mehrſtöckigen Gebäuden 
ſtehen nur noch die Grundmauern. Alles andere 
liegt in Trümmern. Offenbar Flieger⸗ 
bomben, die dieſe verheerende Wirkung ge⸗ 
habt haben. Aber auch hier iſt man ſchon wie⸗ 
der am Aufbau beſchäftigt. 


Der Zug verküßt Tientſin in weſtlicher Rid- 
tung. Auf jedem Bahnhof ſtehen japaniſche 
Soldaten und neben ihnen chineſiſche Bahn⸗ 
beamte mit der weißen Binde des „Peace 
Preservation Corps“ um den Arm, d. h. ſie 
ſind Mitglieder dieſer von Japanern über⸗ 
wachten Organiſation zur „Aufrechterhaltung 
der Ordnung“. Die Fahrt geht zunächſt noch 
durch überſchwemmte Gebiete, aber 
allmählich, je weiter wir uns von der Stadt 
entfernen, kommt das Land wieder zum Vor⸗ 
ſchein. Spitze Erdhügel, die chineſiſchen Gräber 
der Ahnen und Urahnen, werden ſichtbar. Der 
Bauer, der ſeinen Pflug über den Acker zieht, 
taucht wieder auf. Hier und dort ein Dorf, 
ſonſt weite Felder. Die typiſch nord⸗ 
chineſiſche Landſchaft. Nach ſechsſtün⸗ 
diger Fahrt (normalerweiſe braucht man zwei) 
iſt Peking erreicht, dieſe bezaubernde, kaiſer⸗ 
liche Stadt. 


Eine doppelte Mauer und rieſige Tore gren⸗ 
zen ſie nach außen hin ab. Schnell und kaum 


hörbar rollt die Ritſcha auf Gummirädern 
durch die ſchnurgeraden, regelmäßig angelegten 


Straßen, vorbei an der „Verbotenen 
Stadt“, dem früheren Sitz der Kaiſer. Schön 
geſchwungene, in der Sonne glitzernde, dunkel⸗ 
gelbe Ziegeldächer werden ſichtbar, die alle zum 
Palaſt gehören. Bis 1900 hat kein Fuß eines 
Fremden dieſen Teil der Stadt betreten dür⸗ 
fen. Heute iſt dieſer Ort das Hauptziel jedes 
Oſtaſienfahrers. Eifrig wird ſchon alles wies 
derhergeſtellt, jeder kleinſte Schaden ausgebeſ⸗ 
ſert. Denn wer weiß, ob nicht in naher Zukunft 
ein Kaiſer abermals hier Einzug 
halten wird. Dann werden ſich die Tore 
wieder ſchließen, und der Name der „Verbote⸗ 
nen Stadt“ wird wieder zu Recht beſtehen. 
Jeder Teil der Stadt iſt durch hohe Mauern 
abgegrenzt. Die ausländiſche Niederlaſſung, in 
der ſich alle Geſandtſchaften befinden, ähnelt 
eher einer Feſtung mit mächtigen Eiſen⸗ 
toren, die den Zugang zur Außenwelt vermit⸗ 
teln. Soldaten vor jeder Geſandtſchaft halten 
Tag und Nacht die Wache. Wie ruhig und 
leblos iſt es hier; man glaubt ſich um Jahr⸗ 
hunderte zurückverſetzt. 

Ganz anders die Chineſenſtadt. Alles 
ſpielt ſich hier auf offener Straße ab. Da iſt 
noch Aſien. Hier die vielen Händler, die 
ihre Waren feilbieten, dort die „Märchen⸗ 
erzähler“, die ſich irgendwo auf einem 
Platz oder am Rande der Straße eine Art Tri⸗ 
büne aufgebaut haben, im Nu von einer Men⸗ 
ſchenmenge umzingelt ſind und nun für wenige 
Cents Geſchichten zum Beſten geben. Kamel⸗ 
karawanen mitten in der Stadt. Sie ſchleppen 
große Laſten, meiſt ſchwere Kohlenſäcke, die ſie 
von weit draußen hierher gebracht haben. Ein 
buntes Bild, wie man es ſonſt nirgends findet. 
Jedes Handwerk hat hier ſeine Gaſſe. Es gibt 
die Töpfergaſſe, die Schmiedeſtraße, die Bro⸗ 
latweberſtraße, die Kunſtſtraße uſw., kurzum 
alles hat ſich um einen beſtimmten Mittelpunkt 
geſammelt. Hat man die Abſicht, etwas zu 
kaufen, ſo iſt das leichter geſagt als getan. 
Man kennt keine feſten Preiſe, und wo es auch 
immer ſei, ſtets muß man handeln. Doch auch 
dabei gibt es ein Syſtem. Der Verkäufer nennt 
zunächſt einen viel zu hohen Preis. Man bie⸗ 
tet ihm ein Drittel der genannten Summe, 
worauf er wahrſcheinlich nicht eingehen wird. 
Nach langen Verhandlungen einigt man ſich 
ſchließlich auf der Hälfte des zuerſt genannten 
Preiſes. Iſt der Verkäufer auch dann noch nicht 
zufrieden, ſo verläßt man den Laden. Meiſtens 
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So ſollte es immer 
ausgehen! 


Gewissenloser Brunnenvergifter in Luxemburg 
verurteilt 

Luxemburg, 9. März. In dem Fälſchungs⸗ 
prozeß „Neue Zeit“ wurde der Hauptange⸗ 
klagte Roſſelet wegen Herſtellung falſcher 
Urkunden und Geb dieſer Fälſchungen 
zu drei Jahren Gefängnis, zehn Jahren Ehr- 
verluſt und 500 Franken Buße ſowie taujend 
Franken Schadenerſatz verurteilt. Gleichzei⸗ 
tig wurde Stellung unter Pclizeiaufſicht für 
die Dauer von 5 Jahren verhängt. Den 
angeklagten Journaliſten Moll ing ſprach 
das Gericht frei. 

Die linksradikale Tinsi „Reue 
Zeit“ hatte, wie feinerzeit gemeldet, im Juli 
1937 Dokumente veröffentlicht, die „beweiſen“ 
jollten, daß die deutſche Kolonie m: 
Luxemburg eine verkappte Beſtechungs- und 
Spfionagezentrale fei, die aus einem Geheim 
fonds u. a. an den belgiſchen Repiſtenführer 
Léon Degrelle 300 000 Fr. ausgezahlt und 
auch an luxemburgiſche Blätter und Perſön⸗ 
lichkeiten Unterjtügungen überwieſen hätte. 
Die deutſche Geſandtſchaft in Luxemburg hatte 
die Dokumente jofert als plumpe Fälſchungen 
bezeichnet. Auf Veranlaſſung der luxembur⸗ 
giſchen Regierung eröffnete die Staatsan⸗ 
waltſchaft dann auch eine Unterſuchung, die 
zu der Verhaftung des „Herſtellers“ der Dos 
kumente, eines gewiſſen Roſſelet aus der Um⸗ 
gebung von Luxemburg, führte. 


Der Führer empfing Hoover 


Berlin, 9. März. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler empfing den geſtern auf ſeiner Europa⸗ 
Reife in Berlin eingetroffenen ehemaligen 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika, Dr. Herbert Hoover, der von dem ame⸗ 
rikaniſchen Botſchafter in Berlin Mr. Wilſon 
begleitet wurde. 
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wird man dann zurückgerufen und den Gegen⸗ 
ſtand zum verlangten Preiſe erhalten. Beſon⸗ 
dere Preiſe haben die Verkäufer auf dem 
„Diebes markt“. Wie der Name jagt, find 
es geſrohlene Sachen, die in aller Frühe, wenn 
das Auge des Geſetzes noch ſchläft, in irgend⸗ 
einem Winkel der Stadt äußerſt billig erſtan⸗ 
den werden können. 

Das iſt Peking mit feinen vielen Geheime 
niſſen, eine Stadt, die man immer wieden 
neu entdecken muß, um fie wirklich kennen⸗ 
zulernen. Rikſchas rollen unaufhörlich auf 
den Straßen. Kulis, in Schweiß gebadet, lau⸗ 
fen, laufen, denn das iſt ihr Beruf. Hart 
müſſen ſie arbeiten, um ſich ihren Hungerlohn 
zu verdienen. Denn was iſt es denn anderes 
als ein Hungerlohn? 10 Cents bekommt er für 
die Stunde, und wenn es hoch kommt, 15. Das 
ſind acht bis zwölf Pfennige. Fährt er den 
ganzen Tag, ſo kommt er auf 80 Cents oder 
einen chineſiſchen Dollar. Dieſer Fall iſt aber 
ſelten und bedeutet für ihn einen beſonders 
hohen Verdienſt. Seinen ganzen Lohn ver⸗ 
braucht er zum täglichen Leben. Für wenige 
Kupferſtücke kauft er ſich in beſonderen Speiſe⸗ 
hallen ſein kärgliches Mahl. Ein Heim hat er 
nicht. Entweder ſchläft er in einer primitiven 
Baracke, wo jedes leere Fleckchen ausgenutzt ift, 
zuſammen mit anderen Kulis, oder er hockt zu⸗ 
ſammengekauert auf feiner Rikſcha und ſchläft 
auf der Straße. Das mag im Sommer gehen. 
Komm aber der Herbſt und wehen die kalten 
Winde aus der Mongolei, ſo wird es unerträg⸗ 
lich. Am nächſten Morgen findet man ihn viel⸗ 
leicht erfroren in a Rikſcha, ein Fall, 
wie er nicht ſelten vorkommt. Zu Dutzenden 
hocken ſie in der Nacht vor den verſchiedenen 
Vergnügungsſtätten Pekings, die bis zum 
frühen Morgen geöffnet ſind, und warten auf 
Gäſte, die fie für ein paar Cents nach Haufa 
fahren dürfen. Kommt dann endlich jemand, 
jo ſchießen fe in Scharen auf ihn zu. Se 
friſten dieſe armen Kreaturen ihr Leben, wenn 
man ſo etwas überhaupt noch Leben nennen 
kann. Viele von ihnen gehen an Schwindſucht 
früh zugrunde. Ihr Leidensweg wird dafür 
kürzer. Aber das Land iſt ſo reich an Men⸗ 
ſchen. Was ſpielt da der einzelne für eine 
Rolle? 

Das iſt China mit ſeinen Licht⸗ und 
Schattenſeiten, China — armes, reiches, 
geheimnisvolles Land. 
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poiniſcher Gelehrter erklärt: 
Volkszählung 1931 gefälſcht 


(D. P. D.) Die „Normaliſierung“ des Ber- 
hältniſſes zwiſchen Staat und Akrainer⸗ 
tum in Polen hat die Ukrainerfrage durchaus 
nicht aus der Welt geſchafft, nicht einmal an 
Aktualität einbüßen laſſen. Bezeichnend dafür 
it ein Vortragsabend des „Allgemein⸗ 
politiſchen Klubs“ in Warſchau, auf 
dem kürzlich die Behandlung der Ukrainer in 
mehreren Referaten erörtert wurde. Der Klub 
ſteht unter der Führung des ehemaligen polni- 
ſchen Außenminiſters Zalejfi und des frühe⸗ 
ren polniſchen Kommiſſars in Danzig, Mini⸗ 
ſter a. D. Straßburger. Die Sprecher 
dieſes Abends traten für weiteſtgehende 
Gewährung von wirtſchaftlichen 
und kulturellen Rechten an die Ukrai⸗ 
ner ein. Die Verwirklichung dieſer Forderun⸗ 
gen würde die Wirtſchafts⸗ und Kul⸗ 
turautonomie für die Ukrainer bedeuten. 

Gegen diefe Forderung trat nur der be⸗ 
annte polniſche Gelehrte Prof. E. Romer⸗ 
Lemberg auf. Er erklärte, daß der polniſche 
Beſitzſtand in dem von den Ukrainern bewohn⸗ 
ten öſtlichen Kleinpolen in den letzten Jahren 
ſtark zurückgegangen ſei. Von einer 
Gewährung größerer Freiheiten an die Ukrai⸗ 
ner könne erſt dann die Rede ſein, wenn dieſer 
Verluſt aufgeholt iſt. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang machte Prof. Romer eine Feſtſtellung, die 
geeignet iſt, einiges Aufſehen hervorzurufen. 
Wenn der Krakauer „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“, der iber dieje Feſtſtellung berich⸗ 
tet, die Erklärung Prof. Romers nicht entſtellt 
hat, dann hat der bekannte polniſche Gelehrte 
und Politiker in aller Oeffentlichkeit behaup⸗ 
tet, daß die Volkszählung vom Jahre 1931 von 
„gewiſſen Stellen“ gefälſcht wurde. Die Zahl 
der Polen im öſtlichen Kleinpolen, ſo erklärte 
Prof. Romer, habe ſich nach ſeinen eigenen 
ſtatiſtiſchen Erhebungen in den letzten Jahren 
ſtändig nerringert. Die Volkszählung jedoch 
habe ein anderes Ergebnis gezeitigt. Sie habe 
ergeben, daß die römiſch-katholiſche Bevölke⸗ 
rung — alſo das Polentum — erheblich 
gegenüber der griechiſch-katholiſchen Bevölke⸗ 
rung — dem Ukrainertum — zugenommen 
habe. Diejer Gegenſatz zwiſchen dem Ergebnis 
der Volkszählung und den Berechnungen Prof. 
Romers ließe ſich nur ſo erklären, daß das Er⸗ 
gebnis der Volkszählung gefälſcht wurde. 

In der polniſchen Preſſe hat die Behauptung 
Prof. Romers größtes Aufſehen und zum Teil 
ſchärfſte Ablehnung hervorgerufen. Hier iſt zu 


bemerken, daß das Ergebnis der Volkszählung 


von 1931 ſchon mehrfach in Frage geſtellt wor⸗ 
den iſt, beſonders von der deutſchen 
Volksgruppe. 


Steinhagel gegen Steuer mahner 


In dem Dorf Budziſko bei Warſchau 
wäre beinahe der Schulze Jan Kijek von 
den Einwohnern geſteinigt worden. Er kam 
ins Dorf, um den Grundbeſitzern) die Bah- 
lungsforderung für die Wegebauſteuer zu 
bringen. Er geriet jedoch an eine Frau, die 
von der Miſſion des Schulzen ſo wenig er⸗ 
baut war, daß ſie die Dorfbewohner zuſam⸗ 
menrief und ſie aufforderte, den unbeliebten 
Mahner zu ſteinigen. Daß ließen ſich die 
Leute nicht zweimal ſagen, und Kijek wurde 
mit einem Steinhagel überſchüttet. 
Nur durch eiligſte Flucht konnte er ſich ret⸗ 
ten. Die wütenden Einwohner jagten den 
Mann durch das ganze Dorf, und er wäre 
vielleicht nicht lebend vg ee wenn 
die Polizei nicht im letzten Augenblick einge⸗ 

riffen hätte. Die Anſtifterin zu dem Ueber⸗ 
fal wurde verhaftet. 
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Bargeld floß in die Olſa 


Prag. Auf dem Staatsgut in Moſty bei 
Teſchen ereignete ſich ein für die Staatskaſſe 
unliebſamer Vorfall. Ein tſchechiſcher Ange⸗ 
ſtellter der zum Staatsgut gehörenden Spiri⸗ 
tusfabrik vergaß vor einigen Tagen, beim Ver⸗ 
laſſen der Werkſtätte den Haupthahn des Ab⸗ 
flußrohres zu ſchließen, ſo daß innerhalb der 
nächſten drei Stunden 285 Hektoliter reiner 
Spiritus in den Kanal und von da in die Olfa 
ſich ergoſſen. Dadurch wurde der Staat um 
den Wert des Spiritus, d. i. um 650 000 Kro⸗ 
nen, und um die beim Bezieher einzuhebende 
Spiritusſteuer im Betrage von 350 000 Kronen, 
alſo rund um eine Million Kronen geſchädigt. 
Eine nach Moſty entſandte Kommiſſion der 
Staatsgüterdirektion in Friedeck, die mit der 
Ueberprüfung des Vorfalls betraut wurde, er⸗ 
hielt vom Aufſeher der Arbeiter die Mittei⸗ 
lung, daß den Angeſtellten keine Schuld treffe, 
da er zweifellos überarbeitet war. Der Ar⸗ 
beiter hatte nämlich ſtatt acht faſt zwölf Stun⸗ 
den Dienſt tun müſſen. 


Sturm über Eſtland 


Reval. Seit Sonnabend weht auch über 
Eſtland ein heftiger Sturm, der zeitweilig 
die Stärke 11 erreicht. Telephon⸗ und Licht⸗ 
leitungen wurden in mehreren Städten ſtill⸗ 
gelegt. Auf einer kleinen Inſel in der Bucht 
von Per nau wurden jo mächtige Eismaſſen 
an Land gedrängt, daß ſie äuſer unter 
ſich zu begraben drohten. Glücklicherweiſe 
drehte der Wind im letzten Augenblick ab. 
Bei Narval wurde das Eis 10—20 Meter 
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Sich ſelbſt gerichtet 


Der Mörder der Generalsfamilie nahm fih das Leben 


Warſchau. Der Polizei gelang es am Diens- ] zeipatrouille mit Kugeln aus einem Revolver 


tag, den Burſchen, der am Sonntag in Skier⸗ 
niewice die Frau und das fünfjährige Töch⸗ 
terchen des Generals Kozicki und zwei ſeiner 
Hausangeſtellten ermordet hatte, in einem Dorfe 
bei Minſk auf einem Dachboden zu ſtellen. 
Der Verbrecher gab mehrere Schüſſe auf 
die Beamten ab, ohne glücklicherweiſe zu treffen. 
Ehe er jedoch feſtgenommen werden konnte, 
machte er mit einem Schuß feinem Leben 
ſelbſt ein Ende. 

Schon am Montag war die Polizei auf die 
Spur des Mörders gekommen, als ſie feſtgeſtellt 
hatte, daß Janowſki mit feiner Geliebten 
Kwiatkowſka und ihrem dreijährigen Kinde 
Skierniewice verlaſſen hatte. Es wurden ge: 
naue Beſchreibungen des Mörders, ſeiner 
Freundin und des Kindes an alle Polizeiſtellen 
geſchickt. Bei einer Weberprüfung der Bergan- 
genheit der Kwiatkowſka ſtellte man feſt, daß 
ſie aus der Nähe von Minſk⸗Mazowiecki ſtammt. 
Daher wurde dieſe Gegend beſonders ſcharf 
beobachtet. Am Montag nachmittag ſah man 
in den Straßen von Minſk⸗Mazowiecki drei 
Perſonen, die der Beſchreibung ganz entſpra⸗ 
chen. Dieſe verdächtigen Perſonen wurden nun 
weiter beobachtet. Sie begaben ſich in das 
10 Kilometer entfernten Dorf Cegktöw zu einer 
gewiſſen Smatrowa, der Schwiegermutter der 
Kwiatkowſka. Dort blieb dann die Kwiat- 
kowſka mit dem Kinde, während Janowſfki in 
das nächſte Dorf Huta Kuflewſka ging und ſich 
dort bei einem gewiſſen Sadowſki verbarg. 

Nachdem die Polizei das Gehöft um⸗ 
ſtellt hatte, wollte man am Morgen den Mör⸗ 
der verhaften. Dieſer überſchüttete die Poli- 
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Oxfords Studenten trainieren für die Henley -Regalta 


den 10. März 1938 


des Generals; man mußte den Mörder regel⸗ 
recht belagern. Nach einigen Stunden, als Ja⸗ 


nowſti ſeine Munition verſchoſſen hatte und 


keine Fluchtmöglichkeit mehr ſah, 
machte er mit der letzten Kugel ſeinem Leben 
ein Ende. l 


Beerdigung der Opfer 


Am Dienstag fand die Beerdigung der vier 
Todesopfer der beſtialiſchen Mordtat in 
Skierniewice ſtatt. Der Trauergottesdienſt 
fand in der Garniſonkirche unter Anweſen⸗ 
heit von 8 Generalen und vielen höheren Of⸗ 
fizieren ftatt. Am Begräbnis nahmen u. a. 
auch Abordnungen ſämtlicher Organiſationen 
von Skierniewice mit ihren Fahnen teil. Eine 
nach Tauſenden zählende Trauergemeinde 
gab den ſo tragiſch ums Leben Gekommenen 
das letzte Geleit. 


Furchtbarer Selbſtmord 


eines Sechzeh jährigen 


Ein furchtbarer Vorfall ereignete ſich auf 
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Knurow und 
Schyglowitz. Der Lokomotivführer des Per⸗ 
ſonenzuges in Richtung Rybnik bemerkte un⸗ 
weit der Skarboferme-Grube in Knurow, als 
der Zug den Bahnhof Knurow kaum ver⸗ 
laſſen hatte, auf einem Pfeiler der dortigen 
Brücke einen jungen Mann, der wartete, bis 
der Zug herankam, und dann direkt vor die 
Lokomotive herunterſprang. Er ſchlug mit dem 
Kopf gegen die Maſchine, worauf er auf die 
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Schon jetzt hat die Oxforder Univerſitätsmannſchaft das Training im Freien für die große 


Henley⸗Regatta aufgenommen 


Den alarmierenden Auslandsnachrichten, 
die ſich gegen die Durchführung der Olympi⸗ 
ſchen Spiele in Tokio ausſprechen, trat Pro⸗ 
feſſor Kano, der Führer der japanijchen 
Olympia⸗Delegation, die zur Teilnahme am 
Olympiſchen Kongreß ſchon ſeit einigen Tagen 
in Kairo weilt, ſcharf entgegen. Profeſſor 
Kano erklärte Preſſevertretern gegenüber, 
daß an der Austragung der Olympiſchen 
Spiele in Tokio keine Zweifel mehr beſtehen 
könnten. Das geſamte japaniſche Volk, mit 
ſeinen rund 80 Millionen Einwohnern, warte 
auf den Tag, an dem es zeigen könne, was 
Nippon auf dieſem Gebiete zu leiſten imſtande 
a Alle Kräfte des Kaiſerreiches arbeiteten 

ran, die Spiele zu einem rieſigen Erfolg zu 
machen. Die notwendigen Mittel ſeien längſt 
von der Regierung für die vorbereitenden 
Arbeiten bewilligt und in vellem Gange. 
Profeſſor Kano gab Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen bekannt, daß der Konflikt mit 
China nicht das mindeſte mit den Spielen zu 
tun habe und abſolut keine Gefahr bedeute, 
zumal der Krieg ſich mitten in chineſiſchem 
Gebiet abſpiele. 


Holmenkollen wird umgebaut 


Bei den am Montag abgeſchloſſenen Ski⸗ 
rennen von Holmenkollen zeigte ſich die be⸗ 
rühmte Schanze zum letzten Male in ihrer ſeit 
Jahrzehnten gewohnten Geſtalt. Wie der Vor⸗ 
ſitzende des die Holmenkoll⸗Skirennen veran- 


Sport vom J ase 
Olympiſche Spiele in Tokio auf jeden Fall 


Der Ehina-Krieg abſolut keine Gefahr 


Preisverteilung bekanntgab, wird man nun⸗ 
mehr an den ſchon ſeit einiger Zeit vorberei⸗ 
teten Umbau des Sprunghügels und deſſen 
Umgebung herantreten. Bei den Wettkämpfen 
im Winter 1939 wird dann das neue Ski⸗ 
it adion mit dem weſentlich vergrößerten 
Sprunghügel in Betrieb genommen werden. 


Tenniskampf Deutſchland Polen 


Zur Vorbereitung der Tennisſpieler Deutſch⸗ 
lands auf die Freiluftſpielzeit hat das Fachamt 
Tennis einen Freundſchaftskampf mit Polen 
abgeſchloſſen. Die Begegnung wird in den 
Tagen vom 22. bis 24. April in Warſchau aus⸗ 
getragen, doch ſteht noch nicht feſt, wer die 
deutſchen Farben in der polniſchen Hauptſtadt 
vertreten wird. 


Deutſche Fußballer nach Island 


Eine deutſche Fußball⸗Auswahlmannſchaft 
wird im Juni eine Reiſe nach dem fernen Is⸗ 
land antreten und dort in der Zeit vom 
25. Juni bis 7. Juli vier Spiele austragen. 
Mit dieſer Fahrt werden die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen dem isländiſchen und dem 
deutſchen Sport fortgeſetzt, die 1935 bei der 
erſten Reiſe deutſcher Fußballer nach Reykjavik 
angeknüpft wurden Bekanntlich erwiderte Is⸗ 
land dieſen Beſuch ein Jahr ſpäter in Deutſch⸗ 
land, und bei den Olympiſchen Spielen 1936 in 
Berlin war der isländiſche Sport durch eine 


ſtaltenden Vereins, Nils Dybwad, bei der Waſſerballmannſchaft vertreten. 
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Schienen zu liegen kam, ſo daß der Zug über 
ihn hinwegging. Der junge Ran war auf 
der Stelle tot. 
feſtgeſtellt wurde, um den 16jährigen Bäcker 
lehrling Georg Bialecki aus Knurow. 


Großfeuer in Wanderup 


Flensburg. Ein folgenſchweres Großfeuer 
in Wanderup bei Flensburg äſcherte in der 
Nacht zwei Beſitzungen vollkommen ein. 

liegt hierbei effenſichtlich cee 
denn ein im gleichen Dorf beſchäftigter Knecht 
hatte im betrunkenen Zuſtand geäubert, daß 
er den Brand anlegen wollte. Seine Beglei⸗ 
ter nahmen ihm zwar die Streichhölzer ab, 
aber dennoch hat er ſeine Drohung in die 

umgeſetzt. Nach dem Brand hat er fih durch 
Erſchießen das Leben genommen. Das Groß 
feuer forderte noch ein zweites Todesopfer. 
Ein ſchlafender taubſtummer Händler konnte 
wegen des ſchnellen nee des Feuers 
nicht mehr gerettet werden. Der angerichtete 
Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. Die geſamte 
Einrichtung beider Gebäude und 34 Stüc 
Vieh wurden ein Opfer der Flammen. 


Gold im Schlamm des Hochwaſſers 


Sacramento. Gouverneur Merriam gibt be⸗ 
kannt, daß er Präſident Rooſevelt um finan 
zielle Hilfe gebeten habe, da in Kalifornien ein 
Wiederaufbau Programm durchgeführt werden 
müſſe, um die Folgen der Kataſtrophe zu beſei⸗ 
tigen. Eine beſondere Ueberraſchung erlebten 
einige Bewohner des Santa⸗Monica⸗Kanons, 
die beim Ausgraben ihrer Häuſer in den 
Schlammablagerungen Gold entdeckten. Nach 
Schätzungen von Sachverſtändigen ſind in einer 
Tonne Schlamm für ein bis zwei Dollar Gold 
enthalten. 

In den Filmateliers in Hollywood 
konnte die Arbeit in vollem Umfange noch nicht 
wieder aufgenommen werden, und es wird n 
einige Zeit dauern, bis die Schäden einiger⸗ 
maßen beſeitigt ſind. Auf ungewöhnliche Weiſe 
wurde am Montag der Film „Fools for 
Skandals“ vollendet. Nachdem die Zenſur 
drei Sätze des inzwiſchen nach Paris zurück⸗ 


gekehrten franzöſiſchen Filmſtars Gravet ge f 


ſtrichen hatte, wurde am Montag eine gleich⸗ 
zeitige telephoniſche Verbindung zwiſchen den 
Ateliers von Warner Brothers, Gravet in 
Paris und der Villa von Carole Lombard her⸗ 
geſtellt, um ſo den Dialog ergänzen zu können. 
Die Telephonverbindung über den Atlantik 
koſtete der Geſellſchaft über 1000 Dollars. 12 


Orkan an der norwegiſchen Küſte 


Oslo. Der Sturm an der norwegiſchen 
Küfte hat ſchweren Schaden angerichtet. Vor 
allem der Küſtenſtrich von Drontheim bis 
ſüdlich von Kriſtianſund iſt von dem Orkan 
heimgeſucht worden. Der Fischerort Surna 
dalſera mit etwa 25 bis 30 Häuſern, dar 
unter mehreren induſtriellen Betrieben, ge 
riet durch den Sturm in Brand und brannte 
völlig nieder. 160 . ſind obdachlos 
gewerden. Eine 3—4 Meter hohe Spring 
flut vernichtete auch mehrere Häuſer in einem 
anderen Fiſcherort und riß eine ganze 
Scheune mit ſich. Auch viele TE durch 
den Sturm beſchädigt worden. in nimmt 
an, daß zahlreiche Fiſcher, die keine Funkan⸗ 
lage an Bord hatten, umgekommen fmd. 


Deutſches Robbenfangſchiff 
unterwegs ins Eismeer 


Hamburg. Der deutſche Robbenfänger „Sachſen“, 
der vor einigen Wochen in Beidenfleth an der 
Stör vom Stapel lief, iſt von Hamburg aus 
zu ſeiner erſten Expedition ins nördliche Eis⸗ 
meer geſtartet. Dieſe erſte Reiſe dient in der 
Hauptſache als Studienfahrt, um die Möglich⸗ 
feiten des Eismeers als Rohſtoffquelle gründ⸗ 
lich zu erforſchen. Von deutſcher Seite wird 
Wert auf eine kameradſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit den norwegiſchen Robbenſchlägern 
gelegt. Man will übrigens außer den Robben, 
die bekanntlich mit dem Knüppel erſchlagen 
werden, auch Eishaie und Walroſſe ſowie Eis⸗ 
bären jagen. 


Grein hat Grippe 

Die „göttliche Garbo“, die hoch oben ai 
den Bergen am maleriſchen Golf von Ri 
Wohnung genommen hat und durch die Ge- 
rüchte um ihre ien die 
Aufmerkſamkeit aller Filmfreunde findet, hat 
I auf der Terraſſe erkältet und mu 

tt hüten. Ihre weibliche Begleiterin und 
Kammerzcfe hat die Pflege der Grippekranken 
übernommen. Die Villa iſt nunmehr herme⸗ 
tiſch gegen Beſucher abgeſchloſſen worden. 


Erdbeben in San Salvador 


San Salvador. In den letzten 
die Stadt Ahuanchapan von einem n 
Erdbeben und Unwetter heimgeſucht worden. 
Zahlreiche Häuſer, darunter ei das Kran 
kenhaue der Stadt, find eingeſtür Eine 
große Zahl von Einwehnern find durch die 
einſtürzenden Haus wände verletzt 


Flugzeugabſturz in Indien 
London. Bei Allahabad iſt am Montag mor⸗ 
gen ein Flugzeug der Air France abgeſtürzt. 
Die drei franzöſiſchen Fluggäſte, zwei Männer 
und eine Frau, ſowie die vier Mann ſtarke Be⸗ 


ſatzung kamen ums Leben. 
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Donnerstag, den 10. März 19 38 


und Land 


Stadt Poſen 


ua Mittwoch, den 9. März 
— aS 17 F 
47; M 11.00 z 
untergang 2 N 11.00, Mond 
ſſerſtand der Warthe am 9. März + 2,33 
+ 2,20 am Vortage. 


zer etervorherjage für Donnerstag, 10. März: 

Wind äßigen, zeitweiſe auffriſchenden weſtlichen 

Sbe en weiterhin mild, ſtark wolkig bis bedeckt, 
t vorwiegend trocken. 


Mittoo Teatr Wielki 

och: „Der li änder“ (Gej 

Vorſt) er fliegende Holländer“ (Geſchl. 

. „Cavalleria ruſticana“ und 

lage“ (Geschl. Bort.) 

Sin ag: „Tauſend und eine Nacht“ 
nabend: „Alkeſtis“ (Premiere) 


& inos: 

„Frauen vor dem Abgrund“ (Poln.) 
` „Cine von hundert“ (Engl.) 
Ag lis: „Frauen vor dem Abgrund“ 
Sfinte. „Herrſcherin der Wüſte“ (Engl.) 
Wil s: „So find die Mädchen“ (Engl.) 

ſona: „Trafalgar“ (Engl.) 
r 


Hoovers Poſener Beſuch 


ber S Programm des Poſener Aufenthalts 
H o früheren amerikaniſchen _Präfidenten 
tac der ſieht folgendes vor: Denners- 
grüß n 10. är z, 14.25 Uhr Bè- 
du Bung des Gaſtes auf dem Hauptbahnhof 
tio Vertreter der Behörden und Organiſa⸗ 
Hof u Darauf fährt der Gaſt vom Bahn⸗ 
h zum Hotel „Bazar“, um dort Wohnung 

nehmen, und begibt fih um 15.50 Uhr zum 
ſari mpark, wo durch ihn und den kemmiſ⸗ 
D iſchen Stadtpräfidenten Ruge am Wilfon- 
Beſic al Kränze niedergelegt werden. Eine 
A ichtigung des Palmenhauſes ſchließt Ki 
2 9 17.10 Uhr verläßt Hoover den Wil⸗ 
Ra rê und begibt fih zum Erzbiſchöflichen 
Ats um dem Kardinal⸗Primas Dr. Hlond 

n Beſuch abzuſtatten. Um 18 Uhr wird 
der Univerſitätsaula ein Feſtakt abgehal⸗ 
telor D dem Hoover und der Univerfitäts« 
we r Dr. Peretiatkowicz Anſprachen halten 
en. Prof. Dr. Znaniecki, der ſeinerzeit 
hal Studienreiſe durch Amerika gemacht hat, 
At einen Vortrag über die Bedeutung der 
i ifanifhen Kultur. Um 9 Uhr abends 
(ind im Rathaus ein feierlicher Empfang 

„ Um 24 Uhr verläßt Hocver unſere 


gegen 


Apollo: 
Gwiazda 
etropo 


Zur Ferienkinderverſchickung 
nach Deutſchland 


Pen Deutſchen Wohlfahrtsdienſt in Poſen 
de uns folgende Mitteilung zu: Ungeachtet 
len, daß das Kontingent der für die Ber- 
nicht ng in Frage kommenden Kinder noch 
die feſtſteht, hat der Deutſche Wohlfahrts⸗ 
nit mit den Vorbereitungen für die Durch⸗ 

$ 8 der Aktion begonnen. Die Bedingun⸗ 
geht find feſtgelegt und das Druckſachenmaterial 
den Vertrauensleuten in dieſen Tagen zu. 

H Anmeldung der Kinder muß bis zum 
„April bei der jeweils für den Wohnort 


Internationale Philoſophen⸗ 
Woche in Danzig 


anläßlich 
hiloſophen wurde zu 
Dans; en woche 
nig. Wohl ſtand im Mittelpunkt aller Feſtvorträge Arthur 
openhauer; die Behandlung ſeiner Pedii ichkeit und Lehre 
. Betrach⸗ 


Die Schopenhauer⸗ Gedenkfeier 
885 Geburtstages des großen ee 
er internationalen Philoſop 


r indeſſen der Ausgangspunkt für p 
tungen allgemeiner I grundſätzlicher 


jemen Feſtſtellungen namentli 
wi ein Stelldichein in der Schopenhauer: 
$ en. So feierte der franzöſiſche 

Band bi er die Philoſophie als ein die 
pand. In deutſcher Spr 
jogas worte ger: en, wä 
Niper Sprache hielt. Deutſch 
lf Profeſſor von 


uijt Begeljten bekannte er fih als Deutichenft 
iebe deutſche Kultur“ Lebensbedürfnis ge- 

Jugend auf habe er enge Beziehungen zur 
a gehabt, die unbeſtritten als 
Schopenhauers i Dar⸗ 


dem „die mir fo 
worden 5 7 
deutschen 4 Bon 
t der Welt daſtehe. 
ahnt e habe Kreiſe in die 
lehrte, der einſt ſein erſtes 
. hat, ſprach ſeine u Wünſche 


Führer das deutſche Volk „und ſeinen unvergleichlichen : 


hrer“ aller des philoſophiſ 
Noch ei 8 wie wiederum der Vorſitzende der openhauer⸗Gefellſchaft ad 
blickend die n anderes muß feſtgehalten werden, wenn wir rück⸗ Dr. Arthur Hübſcher weiter zeigte, ins Pathetiſche in feinem ieſer Schopenhauerwoche der 
anſtaltu ele Philoſophenwoche in Danzig überſehen: Alle Ber- „Willen zur Macht“. Schon die Titel ſagen jedem Schopen⸗ 
openhaug waren ſtark beſucht, zum Teil überfüllt. Hatte hauerfreund, wer gemeint iſt: Friedrich wi der lange im | teilnehmer vielleicht vorher. 
des zur Bit wie Profeſſor Liljequiſt ausführte, Entſcheiden. | Banne des großen Danzigers ſtand, ebenſo wie Richard Wagner, 
dieſe Scho lüte der deutſchen Philosophie beigetragen, jo hat | in deſſen Werken wir den Einfluß Schopenhauerſchen Gedanken⸗ 
mit dem enhauerwoche in ſeiner Vaterſtadt die Beſchäftigung gutes wiederfinden. Hübſcher hatte ſein Thema genannt „Scho⸗ 
At inn des Lebens und der daraus folgenden Haltung |; penhauer und wir“, um, ähnlich wie Alfred Roſenberg vom | als die Stimmungen der 
nen in Kreiſe vorgetragen, denen die Philosophie nationalſozialiſtiſchen Standpunkt aus, zu unterſuchen, ob Gho- 
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Bande von Ladendieben vor Gericht 


Sie machte Poſener Geſchäfte unſicher 


Das hieſige Burggericht verhandelte dieſer 
Tage gegen eine Bande von Ladendieben aus 
Lodz, die längere Zeit in Poſen ihr Unweſen 
trieb. Zu verantworten hatten ſich Stefan 
Wisniewſkli, Viktor Meller, Maria Kucharſka, 
Kazimiera Zak, Micha! Kamiüſti und Maria 
Kaminita aus Poſen ſowie Prakſeda Kurza- 
nowſka aus Lodz. Die Angeklagten Wisniewſti, 
Meller, Kucharſki und Zak bildeten eine organi⸗ 
ſierte Bande, die im vergangenen Jahre in 
Poſen verſchiedene Ladendiebſtähle verübte, bei 
denen Waren im Werte von mehr als 1000 Z]. 
geſtohlen wurden. Die Angeklagten Kaminſki 
und feine Frau ſowie Prakſeda Kurzanowſka 
hatten die geſtohlenen Sachen in Verwahrung 
genommen. 

Am 17. Dezember hatte die Lodzer Kriminal- 
polizei an die Poſener Kriminalpolizei die Mit⸗ 
teilung gegeben, daß in Lodz ein verdächtiges 
Paket mit Ledertaſchen, Damenwäſche uim, an: 
gehalten worden ſei, das ein gewiſſer Micha! 
Kaminſti aus Poſen an Prakſeda Kurzanowſta 


abgeſandt hatte. Daraufhin wurde bei K. eine 
Hausſuchung vorgenommen. Man fand die 
ganze Bande gerade in dem Augenblick beiſam⸗ 
men, als drei Ledertaſchen „ausgefüllt“ wurden. 
Kamiuſti erklärte, daß ihm ein Unbekannter die 
Sachen gebracht habe. Er ſtellte in Abrede, ein 
Paket nach Lodz geſchickt zu haben. Bei der 
weiteren Hausſuchung kam ein ganzes Lager 
der verſchiedenſten Waren zutage. 

Bei den Angeklagten handelt es ſich um Be⸗ 
rufsdiebe, die ſchon mehrmals vorbeſtraft ſind 
und in den Polizeiregiſtern vieler Großſtädte 
Polens figurieren. Das Gericht verurteilte 
Stefan Wisniewski und Maria Kucharſka zu 
1% Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, 
Viktor Meller zu 6 Monaten Gefängnis, das 
Ehepaar Kaminſki zu 6 Monaten Gefängnis und 
100 Zloty Geldſtrafe; die Kurzanowſka wurde 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Das 
Verfahren gegen Kazimiera Zak wird wegen 
Erkrankung der Angeklagten ſpäter durchgeführt. 


der Eltern der Kinder zuſtändigen Ver⸗ 
trauensperſon erfolgen. Eine direkte Meldung 
beim Deutſchen Wohlfahrtsdienſt in Poſen iſt 
zwecklos. s pz. 


Praktiſcher Kriminal⸗Lehrgang 


Im Poſener Bezirksgericht hat ein praktiſcher 
Lehrgang für junge Juriſten begonnen, der im 
Auftrage des Juſtizminiſteriums vom Poſener 
Appellationsgericht organiſiert worden iſt. Der 
Lehrgang hat zur Aufgabe, die theoretiſche 
Kenntnis krimineller Fragen praktiſch zu er⸗ 
gänzen. Er ſoll einen Monat dauern und iſt 
als obligatoriſches Studium für geprüfte Ge⸗ 
richtsapplikanten, Aſſeſſoren ſowie junge Richter 
und Staatsanwälte gedacht. Univerſitätsprofeſ⸗ 
ſoren und Richter halten die Vorträge. Den 
erſten Vortrag hatte Prof. Boſſowſki übernom⸗ 
men, der über das Thema „Die Stellung des 
Richters und Staatsanwalts zu den kriminellen 
Wiſſenſchaften“ ſprach. Er begründete eingehend 
die Notwendigkeit einer gründlichen Kenntnis 
der kriminellen Wiſſenſchaften ſeitens der Richter 
der Gegenwart. Dr. Blachowſti beſprach die 
Rolle des Zeugen im Strafprozeß und die Um- 
ſtände, die eine Anwahrhaftigkeit von Aus⸗ 
ſagen bewirken. Der Vortrag wurde durch Ex⸗ 
perimente veranſchaulicht. 


Wer jind die glücklichen Hew'nner? | 


Geſtern nachmittag fand im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungssaal bei großem Intereſſe der Oeffent⸗ 
lichteit die Ziehung der Pfandlotterie des Städt. 
Arbeitsloſen⸗Hilfskomitees ſtatt. Nach Anſpra⸗ 
chen und Ueberprüfung der ſog. „Nieten“ durch 


[Notar Rojada begann die Ziehung und dauerte 


ezirke der Phi oſophie ge⸗ eit. 
a. ihn vielleicht nie bineingefunden hätten. De H 
Semeſter in Leipzig 


ls prima inter 


bis nach Mitternacht. Die einzelnen Gewinn⸗ 
loſe wurden von Waiſenkindern gezogen. Bei 
insgeſamt 40 000 Loſen, die verkauft worden 
waren, wurden 3339 Gewinne gezogen. Die 
Hauptgewinne fielen auf folgende Nummern: 
9357 (Schlafzimmer), 16661 (Radio⸗Apparat), 
4135 (Damen⸗Fahrrad) und 33 368 (Photo: 
graphiſcher Apparat). Die genaue Liſte wird 
noch vom Komitee veröffentlicht werden. 


in Schopenhauers 


des 
in 
ſuchungen. 


In ſeiner Unterſuchun 


in Danzig 
Schopenhauer habe ſich ſelbſt 
Lehre angeſehen — egg 
Betrachtung und ihrer Erge 

abe, habe der Königsberger 
nfreund, 
ſtraußpolitik 


Brehier in feinem Voxtra 
Wahrheit und die Wahrhelt 


er 


vielleicht bisher als eine Welt abſtrakter Begriffe vorkam, mit 

denen das Leben nichts zu ſchafſen hatte. 

Sinne über die a des Gedenkens hinaus die Einführung 
erk und Lehre weiter wirke, hat 

Kultusſenator Adalbert Boed angeordnet, daß alle 

vorträge in einer Broſchüre erſcheinen. in 

Vielſeitig war die Betrachtungsweiſe der Gelehrten wie 

die Themen, die ſie ſich geſtellt hatten. 
dem Standpunkt, waren darum au 

Soweit ſie rein fachwi e l e Natur waren, 

ericht, der ſich an die Allgemein⸗ 


müſſen ſie für dieſen knappen B 
en. Die großen grundſätzlichen 


E 1 der Qejer wendet, ausſcheid £ 
Dieſe grundſätzliche Stellungnahme führte zu bedeut⸗ rgebniſſe jeien dagegen kurz erwähnt. 
der ausländi un Forſcher, die 
e 
rofeſſor der Sorbonne 
ationen einigendes 
e hatte er verbindlich die Einlei⸗ 
rend er ſeinen Vortrag in fran⸗ 
ielt ſeinen Feſtvortrag der 
er Univerſität Lund Dr. 


Philoſophen, der den Mut zum 


t ſeien aber die Unterſchiede der 

niſſe bei Kant und Schopenhauer. 

er von Kants Lehre betrachtet 

hiloſoph noch ſelber dementiert. ; prlojop ie 

Es fei Schopenhauer lieber geweſen, Widerſprüche, die er ſelbſt 

nicht ausgleichen konnte, unbereini t zu laſſen, als eine Vogel⸗ 
prüchen des Lebens zu trei⸗ ii jüdiſche Grundlagen 
er Vorträge ſchloß der Dangi 


ichte, der fih auch als Fortſe 


li egenüber den Widerſpr 
ben. Für ihn war die Philoſophie, worauf auch 
inwies, die reine Dienerin der 
i as höchſte Streben der Menſch⸗ 
Brehier ſprach über den 
. 1 852 115 ſei PA En ſprüch x Wil 
ter i amkeit allen Seins trotz aller Widerſprüche in ihr: der Wille 
aus für die deutſche gem Leben. Dieſen Willen zum Leben ſteigerte dann der Ver⸗ 

en Hymnus „Schopenhauer als Erzieher“ 


Aufführungen der Deutſchen Bühne 


Die Leitung der Deutſchen Bühne Poſen 
weiſt darauf hin, daß der Vorverkauf zu den 
am Sonnabend, d. 12., und Montag, d. 14. 
März, ſtattfindenden Aufführungen des 
Schauſpiels „Der Reiter“ von Zerkaulen ab 
Donnerstag mittags 1 Uhr in der Ev. Ver⸗ 
einsbuchhandlung beginnt. Der Beginn der 
Vorſtellungen iſt, um nach beendeter Auffüh⸗ 
rung die Möglichkeit der Straßenbahnbe⸗ 
nutzung zu geben, auf 19.30 Uhr feſtgeſetzt 
worden. 


Dingieit gemacht 


Die Poſener Polizei hat eine Einbrecherbande 
dingfeſt gemacht, die ſich aus vorbeſtraften Ver⸗ 
brechern zuſammenſetzte und beſonders in der 
Gegend um den fr. Petriplatz „tätig“ war. Es 
handelt fih um Franciſzek Stachowiak, Tadeusz 
Marſzal, Leon Chulz und Stefan Goſtynſti, die 
ihre Helfershelſer hatten. Als Hehler wurden 
Wojciech Golat, Marian Fedorowicz, Staniſlaw 
Heizerowſti und Kazimierz Brzeſkwiniewicz ver: 
haftet. Den Hehlern wurden u. a. zwei Radio⸗ 
apparate abgenommen. Den Dieben konnten 
bereits einige Einbrüche nachgewieſen werden. 


— — 


Sängerbund. Die Poſener Ortsgruppe des 
Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen hat 
den Uebungsabend aus beſonderen Gründen 
auf Donnerstag, 10. März, um 20.30 Uhr verlegt. 


Verein deutſcher Angeſtellter. Am heutigen 
Mittwoch ſpricht Dr. Torno im Heim des 
Vd A. über das Rohſtoffproblem. 


Literariſcher Jubiläumsabend. Der Berufs⸗ 
verband der polniſchen Literaten in Polen be⸗ 
geht am Tonnerstag, 10. März, das 100. Jubi⸗ 
läum der ſogenannten „Literariſchen Abende“, 
die von ihm periodiſch veranſtaltet werden. An 
dieſem Donnerstag ſpricht ein Mitglied der pol⸗ 
niſchen Literaturakademie, Ferdynand Goetel, 
deſſen Vortragsthema noch nicht bekannt iſt. 
Eintritt nur gegen Einladungen. 


Damit in dieſem omantiker, 


ek 


Verſchieden, je nach tun 


die Ergebniſſe der Unter⸗ 


lauf. 
kümmertheit 


rofeſſor 


„einzigen Gedanken“ Schopen⸗ 
cht der Welt als der Gemein⸗ 


Nan 1 auch für uns noch Lebenskraft 


phen auch einmal eine Durchgangsſtation war. 

ophie dringt unter Ablehnung des Unbeſtimmten, ig re 
ie Lebenswirklichkeit vor. Hübſcher kam in feinen 

tungen in dem Ergebnis, daß Schopenhauers Haltun 
unſerer 


fen ift ihm Schopenhauer, wenn die Romanti 
0 


e ler 

und Widerſtand. Germaniſch ift feine Ablehnung, im 

lichen Glück des Lebens Sinn zu 
was ein Menſch erreichen kann, 

. . In ſeiner Lebenslehre liegt au 

über das Bewußtſeinsproblem bei ſerer Zeit 1 — begründet. Er ſelbſt lebte ſeine 

Schopenhauer nannte Profeſſor oemi Schopen en & 


der Haltung, die fih in einer tauben 
uſetzen wußten, 


hlverwandtes mit eigenen 


ſtein, der in 
niſchen Hochſchule den Lehrſtuhl 
Pſychologie innehat, mit einer 
penhauer als Pſychologe“ 

ögen auch 0 ner 
z. B. eine Verbindung mit buddhiſtiſchen Gedankengängen, 
verſchiedene Auffaſſungen auslöſen — das ift das große Ge: 


weiſen in einem anderen Lichte erſ 


Ein Schritt vorwärts 


in der Haarpflege 
durch die Ausschaltung der Alkalien und 
Kalkseife bei der Wäsche mit dem neuen 
”Bez Mydła” Czarna główka! 

Gerade die Alkalien der seifenhaltigen 
Haarwaschmittel haben bisher eine unan- 
genehme Rolle gespielt. Sie erweichten das 
Haar und nahmen ihm die natürliche Elasti- 
zität. Und die Kalkseife, die sich am Haar 
festsetzte, gab ihm ein häßlich graues und 
glanzloses Aussehen. 

Das ist jetzt vorbei! ”Bez Mydła” 
ist ein vollkommen neues Shampoon: es ist 
nicht-alkalisch und, wie der Name schon sagt, 
seifenfrei! Die schädliche Alkali-Wirkung 
wird daher von vornherein vermieden: das 
Haar bleibt elastisch, straff und gesund und 
läßt sich deshalb leichter und haltbarer fri- 
sieren. Außerdem: schöner natürlicher Glanz 
durch den Fortfall der Kalkseife. 

Probieren Sie es bei Ihrer nächster 
Wäsche aus, über die „glänzende* Wirkung 


werden Sie sich freuen 2 P 


“BEZ MYDŁA” 
zampon Czarna główka 


Vochenmarkibericht 


Der heutige Wochenmarkt war gut beſchickt 
und beſucht und lieferte Waren zu nachſtehenden 
Preiſen. In den landwirtſchaftlichen 
Produkten wurden folgende Preiſe notiert: 
Tiſchbutter 1.80, Molkereibutter 1.90, Land⸗ 
butter 1.60—1.70, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 


60—75, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 35 
bis 40, die Mandel friſche Eier nur 1 Zkoty. 
Auf dem Fleiſchmarkt waren die Preiſe 


wenig verändert: Schweinefleiſch 40—80, Rind- 
fleiſch 40—90, Hammelfleiſch 60—70, Kalbfleisch 
40—1.20, Kalbsleber 1—1.10, Schweine⸗ und 
Rindleber 40—70, roher Speck 70—75, Räucher⸗ 
ſpeck 1.00, Schmalz 1.00, Wurſtſchmalz 40—60, 
Gehacktes 60—70, Schmer und Talg ausgel. 70 
bis 90, Geflügelpreiſe: Hühner 1.80 bis 
4.50, Enten 3.50 —4.50. bei geringem Angebot 
Gänſe 5—7, Puten 5—9, e 3.50—4, 
Tauben das Paar 1—1.40, Kaninchen 60—2.00, 
wilde Kaninchen 1.10—1.30. An den G em iü f e- 
ſtänden koſteten Mohrrüben 10—15, Wruken 
10, Grünkohl 15—20, Rotkohl der Kopf 10—25, 
Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 10—25 Roſen⸗ 
kohl 20—30, Zwiebeln 15—20, Kartoffeln 3—4, 
Solatkartoffeln 8—10, Sauerkraut 15—18, 
Aepfel 20—60, Backobſt 80—1.30, Backpflaumen 
80—1.30, Pflaumenmus 70—80, rote Rüben 10, 
Schwarzwurzeln 25—30, Sellerie das Pfund 20, 
Spinat 20—25, Suppengrün 5—10, Erbſen 20 
bis 25, Bohnen 30—35, Rettiche 10—15, . 
Pilze Viertelpfund 80—90, Zitronen das Stück 
10--15, Apfelſinen 30—40, Bananen 30—40, 
faure Gurken 10—15, Feigen 80, Kohlrabi 10 
bis 15, Musbeeren 50, Mandarinen 15—20, 
Ro dieschen 30—35 das Bündchen, Schnittlauch, 
Dill, Peterſilie je 5, Knoblauch 4 St. 10, Meer⸗ 
rettich 5—10, Salat das Köpfchen 20—25, Rha- 
barber 25—30. An den Fiſchſtänden war 
die Auswahl ſehr groß. Hechte koſteten 1.20 
bis 1.30, Schleie 1.10—1.20, Bleie 90—1.00, 
Karpfen 90—1.00, Barſche, kleine 40—80, Weih- 
fiſche 40—80, Dorſch 45—50, grüne 2 
bis 40, Salzheringe 10—12 das Stück, Stockfiſch 
80 Gr. Räucherfiſche waren reichlich vorhanden. 
Auf dem Blumenmarkt war eine reiche Aus⸗ 
aut zu finden; auch Sämereien wurden ver⸗ 
uft. ! 


L 


abe. Nicht 
ondern Ueberwinder des romantiſchen Lebens: 

den Phils 
Seine Philo⸗ 


etrach; 
die Hal⸗ 
Weil er die Welt ohne Brille und 


eit ſei. 
Willen die Grundlage für Kampf 


indet er im 


erſön⸗ 
erblicken, ſondern das Höchſte, 
iſt ihm ein heroiſcher Lebens⸗ 


der Opferbegriff un⸗ 
Naher in Nes; 


uer einen | trauen auf eg bes Echten, der ſich zu keinem Zugeſtänd⸗ 
derſpruch gehabt habe. nis verleiten läßt. Auch Alfred Roſenberg hatte den vor ni ts 
als den Vollender von Kants zurückſchreckenden Wahrheitsfanatismus un die hohe Unbe⸗ 


elt durch⸗ 


als das Kennzeichen dieſes ſchöpferiſchen 


ngeniums bezeichnet. Ueber openhauer und die indiſche 
prach der Heidelberger Profeſſor Dr. Zimmer. 
n der indiſchen Philoſophie ges Schopenhauer bekanntlich 


orſtellungen entdeckt und durch 
irchlicher Lehren erkannt. Den Reigen 
er Hochſchulprofeſſor Dr. Ehren⸗ 
Kab en Abteilung der Tech⸗ 
ür Philoſophie, Pädagogik und 
feſſelnden Betrachtung „Scho⸗ 


manche Konſtruktionen zur Gegenwart, wie 


er geiſteswiſſen 


imismus des großen Welt- 
heint, als manchem Tagungs⸗ 
Bei aller Eigenwilligkeit und 


der ae er e ni Danzig, daß nach 


vielleicht auch manchmal Schrulligkeit Schopenhauers — ein 
Griesgram war er noch nicht, wenn er manchmal unter ſeiner 
Einſamkeit und ſeiner . menſchlich litt. Größer 


ereinſamung iſt ſein Mut zur Ein⸗ 
rbeit. 


Jamkeit im Dienſte ſeiner Erkenntnis der 


Aus 


Kirchenraub in Komor niki 


In der Nacht vom Mentag zum Dienstag 
wurde in die Kirche von Komorniki im Kreiſe 
Poſen ein Einbruch verübt. Nach Mitter⸗ 
nacht drangen bisher unerkannte Diebe in 
die Sakriſtei ein und raubten einige ſilberne 
Meßgeräte. Dann drangen ſie in die Kirche 
ein, erbrachen das Tabernakel und ſtahlen das 
Ciborium, nachdem fie vorher die geweihten 
Hoſtien auf die Erde geſchüttet hatten. Der 
Wert der geſtohlenen Meßgeräte wird auf 
700 zi geſchätzt. Die Polizei hat eine energiſche 
Verfolgung der Täter eingeleitet. 


Zbąszyń (Bentſchen) 

E Prieſterjubiläum. Sein 25 jähriges 
Prieſterjubiläum feierte am Sonntag, 
6. d. Mits., der hieſige Propſt Dr. Jan Scie- 
ſinſti. Die katholiſche Pfarrkirche war zu 
ſeinen Ehren feſtlich geſchmückt, und der Jubilar 
zelebrierte das Hochamt. Am Nachmittag fand 
im Schützenhaus eine feierliche Akademie ſtatt, 
in der die Spitzen der Behörden und Vereine 
den Jubilar beglückwünſchten. 


Wolsztyn. [Wollſtein) 

* Das Haushaltsbudget für den Kreis Woll- 
ſtein wurde auf der letzten Sitzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes angenommen; es beträgt 372 000 3]. 


1 
Nakto (Nater) , POTI 

+ Das Budget der Stadt Natel. Das Ver⸗ 
waltungsbudget der Stadt für das kommende 
Budgetjahr ijt. mit 390 162 3t. in Einnahme 
und Ausgabe veranſchlagt. Die Budgets der 
ſtädtiſchen Unternehmungen weiſen folgende 
Höhe auf: Elektrizitätswerk 180 258 Zl., Gas- 
anſtalt 81600 31., Waſſerleitung 75 870 Zloty, 
Geſundheitsfürſorge 13 943 Z1., Viehmarkt 1920 
Zloty, Krankenhaus 19 553 Z1. und Altersheim 
4316 31. s 


Wyrzysk (Wirſitz) ; 

$ Ermäßigung der Scharwerk⸗Leiſtungen. Im 
vergangenen Jahr haben die Steuerzahler der 
Stadt zum erſtenmal die Scharwerkſteuer be⸗ 
zahlt, bzw. durch Geſtellung von Geſpannen 
oder Arbeitskräften abgearbeitet. Die Steuer 
wurde im vergangenen Jahr von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloſſen. Auf der. 
Tagesordnung der letzten Sitzung ſtand wie⸗ 
derum Beſchlußfaſſung über die Scharwerk⸗ 
ſteuer. Nach einer längeren Debatte wurde die 
Abgabe für das kommende Jahr bedeutend“ 
ermäßigt. Ein Antrag des Stadtverord⸗ 
neten Tobolewſki um vollſtändige Aufhebung 
dieſer Leiſtungen fand keine Mehrheit. 

8 Erweiterung des hieſigen Kreiskranken⸗ 
hauſes. In Kürze ſollen die Bauarbeiten bei 
dem Anbau an das hieſige Kreiskrankenhaus 
beginnen! Vorgeſehen iſt der Anbau eines gan⸗ 
zen Flügels, da ſich das Krankenhaus ſchon 
ſeit längerer Zeit als zu klein erwieſen hat. 
Vielfach konnten Kranke in das Lazarett nicht 
aufgenommen werden, da alle Betten belegt 
waren. Vom Kreiſe ſind für den Bau 20 000 
Zloty veranſchlagt worden. 

ds. Ergebniſſe der Schulzenwahlen. Die 
Schulzenwahlen in der Gemeinde Witrogoſzez 
(Gubergoſt) ergaben die Wiederwahl, des bis⸗ 
herigen kommiſſariſchen Schulzen Józef Bruſti. 
Zum Vizeſchulzen wurde der Landwirt Martin 
Schulz gewählt. 3 


Szamocin (Samotſchin) 

§ Unmjufriebenheit über die Neuregelung des 
Tabalverlaufs. Die geſamte Kaufmannſchaft 
von hier und der ganzen Umgegend iſt mit der 
Neuregelung des Tabakverkaufs gar nicht ein⸗ 
verſtanden. Statt der bisherigen 10 und 8,5 
Prozent Rabatt erhalten die Verkäufer nur noch 
6 bzw. 5 Prozent. Der hieſigen Großhandlung, 
die bisher 72 Perkaufsſtellen zu beliefern hatte, 
find nur noch, 54 Kunden geblieben. In der 
Stadt ſelbſt haben von den 14 Verkaufsſtellen 
vier die Genehmigung zum Tabakhandel, wäh⸗ 
rend der Reft nur noch mit Zigarren und Ziga⸗ 
retten handeln darf. Die jetzigen Rabattſätze 
werden in vielen Fällen noch nicht einmal aus⸗ 
reichen, die laufenden Unkoſten zu beſtreiten. 

ds. Pferdediebſtahl. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag vergangener Woche ſtahlen 
bisher noch unbekannte Diebe der Frau Guts⸗ 
befiker Selchow in Jaktorowo drei gute Ar⸗ 
beitspferde aus dem Stall. Die ſofort einge⸗ 
leitete Unterſuchung blieb bisher ohne Exfolg. 


Łobżenica (Lobſens) 

8 Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feierte kürzlich der Altſitzer Friedrich 
Wilhelm Fin ner; und ſeine Ehefrau Wilhel⸗ 
mine geb. Dregte. Der Ortspfarrer, der die 
Einſegnung im Hauſe vornahm, verlas das 
Glückwunſchſchreiben des Generalſuperinten⸗ 
denten und überreichte das Gedenkblatt der 
Kirche. re 


Oborniki (Obornif ) 

rl. Vom Turnverein. Der Turnverein ladet 
feine Mitglieder zu der am Sonnabend. um 
8 Ahr abends im Konfirmandenſaal ſtatt⸗ 
findenden Mongtsverſammlung ein. 

rl. Heldengedenkſeier. Am kommenden Sonn 
tag findet anläßlich des Volkstrauertags ein 
Feſtgottesdienſt vormittag 10 Uhr in der evang. 
Kirche ſtatt. Alle ehemaligen Kriegsteilnehmer 
ſammeln ſich zum gemeinſamen Einzug in das 
Gotteshaus um %10 Uhr im Pfarrgarten. Am 
Nachmittag 3 Uhr findet in der alten Kirche 
eine Gedenkfeier ſtatt, wozu die geſamte Ge⸗ 


Kloſter Kruſzewo vom Sonnabend, dem 5. März, 
nicht überwunden, ertönten am Montag, dem 
7. März, zum zweiten Mal die Feuerhörner. 
Die Wirtſchaftsgebäude des Reſtgutes Pota- 
je wo, Beſitzer Heinrich Przyborowſki 
(früher von Saenger), waren abends gegen 
11 Uhr in Brand geraten. Als die Czarnikauer 
Motorſpritze eintraf, ſtanden bereits Scheune 
und Stall in hellen Flammen, ein Uebergreifen 
auf die Nachbargebäude konnte aber noch ver⸗ 


Drei Leichen auf den Schienen 


36jährigen, abſchiedete. 


ü. Am 24. Februar hatte die 
Joanna Grygier aus Znin ihrem‘ Manne 
4700 31 entwendet und war mit ihrem Lieb⸗ 
haber, dem 25jährigen ledigen Arbeiter Roman 
Okunowſki nach Gdingen geflohen. Dort 
wurde ſie von ihrem Manne, der Tochter und 
Stieftochter aufgeſucht, und in Adlershorſt er- 
hielt Grygier von feiner treuloſen Frau 1900 3L 
zurück. Alle fünf Perſonen kamen am Montag 
nach Inowroclaw, wo die Frau Grygier ihrer 
Stieftochter 2300 31. gab und ſich von ihr ver- 


. dd!!! t 


meinde eingeladen wird. Spenden zu dem ge⸗ 
meinſamen Kranz werden im Pfarrhauſe ent⸗ 
gegengenommen. REE ö 

ü, Raubüberfall auf eine ſchlaſende Frau. In 
das Schlafzimmer der allein wohnenden Witwe 
Salomea Pytlak in Jaroſzewo drang nachts 
ein Bandit ein. Er warf der ſchlafenden Frau 
das Oberbett über den Kopf und raubte eine 
unter dem Kopfkiſſen liegende Handtaſche, in der 
ſich 74 Zl. Bargeld, zwei goldene Trauringe, ein 
Sparkaſſenbuch über 103 3L, eine Obligation 
der Staatsanleihe und ein vom Graudenzer Ge⸗ 
richt ausgeſtelltes Erbſchaftsdokument befanden. 
Der Täter entkam unerkannt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Sommerarbeiter für Deutſchland. Bei 
der Verteilung der nach Deutſchland zur Qand- 
wirtſchaft zugelaſſenen Arbeitskräfte hat die 
Wojewodſchaft für den Kreis Birnbaum zwei⸗ 
hundert Perſonen zugelaſſen, deren Regiſtrie⸗ 
rung begonnen hat. Die Gemeindeämter haben 
vom Staroſtwo beſondere Inſtruktionen in die⸗ 
ſer Angelegenheit erhalten, unter anderem, daß 
die Leute mit Landwirtſchaftsarbeit vertraut 
ſein müſſen und dies nachzuweiſen haben. Für 


die Ausfahrt, welche nach Eintreffen der Aus⸗ 


hebungskommiſſion erfolgt, ſind 70 Prozent 
Frauen und 30 Prozent Männer zugelaſſen. 

hs. Stare und Kiebitze ſind in den letzten 
Tagen in Maſſen hier eingetroffen. 


hs. Einen Einbruch verübten zwei Ein⸗ 
brecher, die bereits von der Polizei in Haft ge⸗ 
nommen ſind, nachts im Hauſe des Landwirts 
Leon Krawiecki in Alt⸗Zatum. Nach Aus⸗ 
löſung einer Scheibe öffneten ſie das Fenſter 
und nahmen aus einem Schrank 200.31. Bar: 
geld. Bei der Verfolgung der Einbrecher 
leiſtete der Polizeihund „Emir“ der Grenzwehr 
gute Hilfe. i 

hs. Das Hilfsfomitee der Bürgerſchaft für 
den Kreis Birnbaum hat auf Grund feiner 
Liſten feſtgeſtellt, daß 70 Prozent der zur Zah⸗ 
lung von Beiträgen Aufgeforderten ihren Ver⸗ 
pflichtungen bis jetzt nicht nachgekommen ſind. 
Es wird gebeten, die eingeſchätzten Beträge 
umgehend an die Hilfskaſſen, die in den Zah⸗ 
lungsaufforderungen genannt ſind, einzuzahlen. 
Der bisher eingeſammelte Fonds, einſchließlich 
Unterſtützung vom Wojewodſchaftskomitee, ge⸗ 
ſtattete die Durchführung für den halben Win⸗ 
ter. Zur Zeit handelt es ſich um die Durchfüh⸗ 
rung der Unterſtützung für Arbeitsloſe und ihre 
Kinder für die zweite Winterhälfte. Die An⸗ 


Die Schweſtern des albaniſchen Königs in Amerika 
Die drei Schweſtern des Königs Zogu von Albanien befinden ſich gegenwärtig im Auftrage 
ihres Bruders auf einer Reiſe durch die Vereinigten Staaten, um hier die ſozialen Einrich⸗ 


tungen und die Jugendfürſorge zu ſtudieren. 
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Zweites Großfeuer im Kreiſe Czarnikau 


üg. Noch iſt der Schrecken des Feuers im; hindert 


| 


Das Bild zeigt die Prinzeſſinnen (von links nach 
rechts) Ruhije, Maxhide und Myzejen, denen BEN Pfadfinderinnen ihre Handarbei⸗ 
; ; i $ ten zeigen. a N 


werden. Die große Scheune, 
Stall und Schuppen brannten bis auf die 
Grundmauern nieder. Mitverbrannt ſind große 
Vorräte an Stroh, Heu und die Maſchi⸗ 
nen, ſowie im Stall ein Teil Jungſchweine 
und etwa 30 Schafe, das andere lebende In⸗ 
ventar konnte noch rechtzeitig gerettet werden. 
Die Brandurſache konnte auch in dieſem Falle 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Geſamtſchaden 
beträgt etwa 45 000 Zloty und ijt zum größten 
Teil durch Verſicherung gedeckt. 


Darauf begab ſie ſich mit ihrem 
Liebhaber auf das Eiſenbahngleis in der Nähe 
der Fabrik der Firma Frank, wo ſich beide unter 
die Räder des um 21.55 Uhr nach Thorn fahren⸗ 
den Zuges warfen und getötet wurden. — 
Ferner beging die 57jährige Einwohnerin Wil⸗ 
helmine Hoffmann aus der ul. Chociſzew⸗ 
ſliego Selbſtmord, indem fie fih vormittags um 
10 Uhr unter einen Zug warf, der ihr beide 
Beine und den rechten Arm abſchnitt. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 


zahl der zu unterhaltenden Kinder im Kreiſe 
beträgt ca. 1750. Jedes Kind braucht für den 
täglichen Unterhalt 8 Groſchen. Geſamtkoſten 
etwa 2500 31. monatlich. Der Arbeitsloſe er⸗ 
hält als Unterſtützung in bar bzw. Naturalien 
für Notſtandsarbeit, bei Froſt zur ſpäteren 
Abarbeit, ca. 14 3]. monatlich. Bei einer Ar: 
beitsloſenzahl von etwa 700 Perſonen beträgt 
dies etwa 9800 3l: monatlich. Es fei bemerkt, 
daß die Geſamteinnahme der Hilfsbeiträge von 
Stadt⸗ und Landbewohnern des Kreiſes z. Zt. 
nur 13000 31. beträgt, was den Ausgabekoſten 
des Kreisbürgerkomitees für einen Monat entz 


ſpricht. 


Wysoka (Wiſſetk) 


8 Von Wilddieben niedergeſchlagen. Bei 
einem Reviergang ſtieß der Förſter Tomczak, 
der bei Popiel in Koſtrzynek beſchäftigt iſt, 
auf einige verdächtige Perſonen, die auch einen 
Hund bei ſich hatten. Die Burſchen, die auf 
Anruf ſtehen blieben, nahmen eine abwartende 
Haltung ein. Als der Förſter ſich jedoch an⸗ 
ſchickte, den Hund einzufangen, fielen ſie über 
ihn her und ſchlugen ihn zu Boden. Der För⸗ 
ſter mußte ſpäter ärztliche Hilfe, in Anſpruch 
nehmen, da die Banditen ihm einen Arm ge⸗ 
brochen hatten. È he 


Chodzież (Kolmar) 

§ Verpachtung einer Schmiede. Die Gemeinde 
Studzce verpachtet die Gemeindeſchmiede in 
Adolfowo mit Wohnung und 2 Morgen 
Land am 14. d. Mts., nachm. 2 Uhr im Schulzen⸗ 
amt. Die Pachtbedingungen liegen im Schulzen⸗ 
amt aus. + 


Budzyń (Budſin) 

ds, Treu gedient. Die Volksgenoſſin Berta 
Zellmer aus unſerer Gemeinde kann auf 
eine 47jährige Tätigkeit als Heb⸗ 
amme zurückblicken, welche jetzt im Alter von 
77 Jahren in den wohlverdienten Ruheſtand Jes 
treten ijt und zu ihren Kindern nach Deutſchl and 
überſiedelt. Ihren Beruf hatte ſie im Jahre 
1891 angetreten und war noch bis zum Februar 
als Hebamme tätig. In dieſem Zeitraum konnte 
W 4000 Kindern den Weg ins Leben 
ahnen. 


Znin (Znin) 

ü. Feuer. Bei dem Landwirt Fr. Mnichowſfki 
in Gonſawa brannten drei Ställe und die 
Scheune nieder. Mitverbrannt ſind drei Kühe, 
ein Kalb, ein Schwein und Geflügel. Da der 
Sturm die Flammen ſchürte, ſtand auch das 
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Wohnhaus mit dem Kolonialwarengeſchäft m 
großer Gefahr. Jedoch gelang es den Feuer “ | 
wehren aus Gonſawa, Schelejewo und Rogowo 
den Brand zu lokaliſieren. Beim Heraustragen 
der Waren wurden Die bſtähle verübt. 
Urſache des Brandes und die Höhe des Schadens 
ſind noch nicht feſtgeſtellt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 1 
ds. Bekanntmachung des Bürgermeijters. Wie 

der hieſige Bürgermeiſter bekanntgibt, werden pa 
laut Beſchluß der ſtädtiſchen Organe vom 
12. Januar und 3. Februar d. Is. zur Schaf? 
fung eines Fonds für die Beſchäftigung Ar 
beitsloſer während der Zeit vom 1. April 1938 A 
bis zum 31. März 1939 ein Zuſchlag zu den. 1 
Gebühren für elektriſchen Strom er? 
hoben. Diejer Zuſchlag wird mit den ordnung 
mäßigen Stromgebühren eingezogen und 
trägt für Lichtſtrom 10 und für Kraftſtrom 5 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Hohe Belohnung. Der Gutsbeſitzer Stefan 
Twardowſki aus Glebokie hat eine B” 
lohnung in Höhe von 500 Stoty ausgeſetzt, wenn 
die Diebe ermittelt werden, die in der cht 
zum 5. März aus feinem Hutsſchloß ſilberne⸗ | 
Eßbeſteck, Tiſchtücher. Servietten und andere 
Gegenstände ſtahlen, die mit dem Wappen der 
Familien Twardowſki und Mielzynſki gekenn“ 
zeichnet waren. 


Mogilno (Mogilno) ar 

ü Der Haushaltsvoranſchlag liegt zur Einſichl 
aus. Der Kreisſtaroſt gibt bekannt, daß in der 
Zeit vom 5. bis 11 März einſchließlich im Bürs 
des Kreisausſchuſſes, Zimmer 18, täglich wäh 
rend der Amtsſtunden ein nachträgliches Bud“ 
get für die Kreisverwaltung und des Kreis“ 
krankenhauſes für 1936/7 ſowie das neue Bud“ 
get für 1938/39 zur öffentlichen Einſicht aus“ 
iegen. 

ü. Freiwillige Nutzholz⸗Verſteigerung. um 
Sonnabend, 12. März, findet um 10 Uhr im 
Walde des Gutes Oſöwiec bei Orchowo eine 
freiwillige Verſteigerung von 90 Stück Birken⸗ 
hölzern ſtatt. Die einzelnen Stämme haben 
einen Durchmeſſer von 18—50 Zentimeter und 
eine Länge von 6—15 Meter. j 

ü Tod eines Arztes. Am Sonnabend ftat 
im Krankenhaus in Inowrockaw an Lungem 
tuberkuloſe der hieſige 50 jährige Arzt Dr. Ane 
toni Lewandowfki. 


Ostrów (Oſtrowo) 


fk. Ein ſchrecklicher Todesunfall! Sonntag, 
den 6. d. Mts., fuhr ein Kraftwagen auf den 
mit anderen Kindern auf der Breslauerſtraße 
gegenüber der Waggonfabrik ſpielenden ſieben⸗ 
jährigen Knaben Stefan Görecki, wohnhaft 
in Oſtrowo, ul. Dabrowſkiego 6. Das arme 
Kind hat auf der Stelle den Tod gefunden. 

Zeugen des entſetzlichen Unfalls waren der 
Vater und ein kleines Schweſterchen des Verse 
unglückten. K 


Grudziądz (Graudenz) 

Auf ein 15jähriges Beſtehen zurückblicken 
konnte jetzt die Städtiſche Coppernicus⸗ 
Bücherei in Thorn, die ſeit ihrer Gründung 
im Jahre 1923 eine ſtändige Entwicklung zeigt. 
— Die Bibliothek der Bücherei umfaßt augen⸗ 
blicklich 34595 Bände, und mit den katalogi⸗ 
fierten Sammlungen des W. Fialek etwa 40 00% 
Bände. Die Sammlungen der Bücherei wurden 
von zahlreichen in⸗ und ausländiſchen Inſti⸗ 
tuten in Anſpruch genommen, die eine Reihe ? 
Bände ausliehen. Im vergangenen Jahr i 
trug die Beſucherzahl 7617 Perſonen, von denen 
3753 Bände gelejen wurden. Der Bücher- 
beſtand vergrößert ſich ſtändig. Im Jahr 1 
kamen 2283 Bände hinzu, von denen die Mehr⸗ 
zahl geſchenkt war. 


Toruń (Thorn) 


250 000 Zloty für den weiteren Ban des Pom; 
merelliſchen Landesmuſeums. Am Mittwoch 
fand im Gebäude der Pommerelliſchen Landes⸗ 
hauptmannſchaft in Thorn eine Sitzung des 
Baukomitees des Pommerelliſchen Landes“ 
muſeums unter dem Vorſitz des Landesſta - 
roſten Lacki ſtatt. Beim Bericht über die tech 
niſchen und finanziellen Angelegenheiten wurde 
zur Kenntnis gebracht, daß bisher der Haupt⸗ 
körper des Muſeums im Rohbau fertiggeſtellt 
wurde und daß die bisherigen Baukoſten 
296 000 Zloty betrugen. Am wenigſtens einen i 


— 


Š% 


2 


1 


Teil des Muſeumsgebäudes in dieſem Jahr 
vollſtändig beendigen zu können, wurden im 
weiteren Verlauf der Sitzung die hierzu erfor- 
derlichen Mittel bis zum Betrage von 250 000 
Zloty bereitgeſtellt. 


: 77 
Geſchältliche Mitteilungen 
Als die Tante Jarmila aus Warſchau lam, 


wollte ſie alles beſſer wiſſen als ihre Nichte, 
die ſie in Czorſztyn beſuchte. Dauernd bemerkte 
ſie: „Wir in Warſchau machen das aber ganz 
anders!“ Nun traf es ſich, daß gerade am 
nächſten Tag große Wäſche war. Wieder wollte 
die Tante mit ihren Belehrungen anfangen, 
als die Nichte fie hellauflachend unterbrach: 
„Aber Tantchen, meinſt Du wirklich, daß Du 
in ganz Polen eine Hausfrau fändeſt, die ſich 
nicht in Warſchau auskennen würde? Man⸗ 
ches mag anders fein in der Hauptſtadt — 
vielleicht beſſer, vielleicht ſchlechter, das weiß 
ich nicht —, aber für eines gilt überall im 
Lande das gleiche: Schicht Hirſch⸗Seife iſt der 
Inbegriff ſchonender Wäſchepflege!“ = R.A 


el 


Rege Kaufluit 
aui der keipziger Meile 


De 3 

stand, stia Messetag der Leipziger Messe 
guten e die Vortage, im Zeichen 
ist zu Rane und reger Bedarfsdeckung. Es 
er N en, dass sehr viele Aussteller auf 
mit One Feplieben sind, die sich nicht nur 
12 erungen begnügen, sondern auch 

fach um 85 erteilen. Es handelt sien viel- 
geschenk osseinkäufer, die hauptsächlich in 
auf der artkeln disponieren. Das Geschäit 
em gut Sehnischen Messe war entsprechend 
Ehe oN vesuch gut und führte bei einer 
Imsatzuneig. sstellerfirmen zu beträchtlichen 
die Fabrik. en- Sehr viel Anklang finden 
TERON ate aus neuen Werkstoffen. 
nächsten er allgemeine Eindruck. dass die 
tung des G essetage noch eine weitere Steige- 
hat hai die unt bringen werden. Vor allem 
usland ie Auffassung durchgesctzt, dass das 
weiter auf der Messe bleiben wird, 


da die de 
h leutscheı s > 
Ülteressj ren. 1 Werkstoffe mehr und mehr 


förderung der Filmproduktion 
i in Folen geplant 


ie ver] ag: A . 3 
Regi autet, beschäftigt sich die polnische 
glerung zur Zeit mit den Plänen für den 


Aus A 
7 5 der polnischen Filmindustrie. Es soll 
Besteup © > einen besonderen Fonds aus der 


euerung ausländischer Fil h 
aus scher Filme zu schaffen, 
Reförgessen Mitteln die polnische Produktion 
einer Fil werden soll. Auch soll die Gründung 
bien anank in Erwägung gezogen werden, 
die e wo. es wäre, den polnischen Ateliers 
soll im 1 icon Kredite zu geben. Demnächst 
ertreter andelsministerium eine Konferenz mit 
der polis ‚der polnischen Filmindustrie und 
nische Fünen Banken stattfinden. Die pol- 
Stärken Kmahstrie leidet nicht nur an einem 
8 ung apitalmangel, sondern auch an einer 
Sation we bezeichneten schlechten Organi- 
zusamm. an will den ganzen Fragen, die damit 
keit wignhängen, eine besondere Aufmerksam- 
Sowohl men, um die polnische Produktion 
steigern mengenmässig wie auch qualitativ zu 


— 


Neue IIlöglichkeiten 
den Huslands handel 


Ber rage der Ueberkontingente bei Messe- 
ran ten war bisher noch nicht endgültig ge- 
ch So kam es denn nicht selten vor, dass 
roii Abmachungen mit dem Ausland nicht 
o dien werden konnten. Vor kurzem erst 
Bess Frage positiv gelöst worden. Auf 
mmo tung der zuständigen Ministerial- 
nahme ion, die vor einigen Tagen unter Teil- 
schaften Vertretern der interessierten Wirt- 
esetz? reise stattgefunden hat, wurde fest- 
solche die Internationale Messe über 
den € Ueberkontingente verfügen muss, die 
eten Lielnen Messen auf Grund der gemel- 
teilt isten für jedes Land gesondert zuge- 

Di Werden sollen, 
der Mer Beschluss bringt den Interessenten 
Tra se Stark verbesserte Möglichkeiten für 
auch di tionen mit dem Ausland. Daher wird 
80 grösse, kommende Posener Messe eine um 
Vicht ssere Bedeutung haben und eine um so 
delsbesene Rolle bei der Vertiefung der Han- 
Wenn Aehungen mit dem Ausland spielen. 
von uaamlich die Posener Messe im Besitz 
Rücksieperkontingenten ist, dann wird ohne 
Konting t auf eine etwaige Erschöpfung des 
des n für eine gewisse Ware eines Lan- 
ji er Einkäufer trótzdem sein Geschäft 
seitigen ausländischen Aussteller zur beider- 

n Zufriedenheit abschliessen können. 


Die Wiener 
Frühjahrsmesse 1938 


(13. bis 19. März) 


Die B 
N eschickung der kommenden Wiener 
zweinätionalen Frühjahrsmesse beweist die un- 
teich afte Aufwärtsentwicklung der öster- 
sicht Schen Wirtschäft. Die günstigen Aus- 
urch der Wiener Frühjahrsmesse werden 
trete die nach dem Rotunden-Brande einge- 
80 on räumlichen Beschränkungen kaum ge- 
2 — Bert werden. Bleiben doch die Export- 
Kugeshen auf der Frühjahrsmesse 1938 von der 
. licklichen Verringerung des Ausstellungs- 
les nicht nur völlig unberührt, sondern 
leistun uch durch die Teilnahme weiterer 
kraft ngsfähiger Firmen in ihrer Anziehungs- 
182 für ausländische Einkäufer sogar noch 
t gestärkt. 
letzte Messepalast werden, wie alljährlich, die 
è artik Neuheiten der Luxus- und Gebrauchs- 
Wia Be eugung, des Lederwaren-, Mode- 
. ckleidungsgewerbes, der Möbel-, Spiel- 
n- nad Musikinstrumentenindustrie sowie 
anderen Wiener und österreichischen 


Kunstha 
Sthandwerker 
angeboten werds 0 Galanteriewarenerzeuger 


Das Prater-Celänd 
nische Mes, elände wird wieder die Tech- 
d se, die Bau- und Strassenbaumesse, 
ve landwirtschaftlichen Maschinen, die Nah- 
W Genussmittelabteilung und eine be- 
men "lChbeschickte Motorradausstellung 


woen Besuchern der Wiener Frühjahrsmesse 
Fahrpreisgahlreiche weitgehende Pass- und 
erlei ehhegtinstigungen geboten: Pass- 
reise 6 rungen: sichtvermerkfreie Ein- 
Durchreis d Oesterreich, sichtvermerkfreie 
vermerkgebühn ch die Tschechoslowakei, sicht- 
land, Sichmnnenfreie Durchreise durch Deutsch- 
Un yor a ee Durchreise 
wi; shipreisbagünest- 
zs in- und ausländischen 

» im Luftverkehr 


d im 
und Wehl ar ken 
. 1125. 


Wirtſchaftszei ung 


Deutsche Holzeinfuhrkontingente für Polen 


Kritik an der Verteilung. 


Nach polnischen Meldungen stellen sich die 
in den Münchener Besprechungen vereinbarten 
deutschen Holzeinfuhrkontingente für Polen 
für das Vierteliahr März, April und Mai 1938 
wie folgt in Zloty dar: 


März 1938 April 1938 Mai 1938 
Schnittholz 1308000 1451500 1340 000 
Pup ierholz 1040 0 1 170 000 1 000 000 
Dauben 200 909 225 000 200 000 
Schwellen 48 000 54 000 85 000 
Sperrholz 160 000 180 000 140 000 
Rundholz 1228 000 1 381 500 1215 000 
Brennholz 16 000 18 000 20 000 


Im März ergeben die Kontingente 4 Mill. 
Zi ty oder 80% des normalen Kontingents, im 
April rund 4.5 Mill. Zloty oder etwa 90% des 
nermalen Kontingents und im Mai 4 Mill. Zloty 
= 100% des normalen Kontingents. 


Der „Przeglad Drzewny“ befasst sich in 
einem Leitartikel nit den Verteilungsgrund- 
sätzen für die deutschen Holzkontingente, die 
dieser Tage vom polnischen Handelsministe- 
rium bestätigt wurden. Danach erhalten nur 
solche polnischen Firmen Zuweisungen auf die 
deutschen Holzkontingente, a) die sich mit 
dem Export von Rundholz, Schnittholz und 
Grubenholz auch „ach anderen Ländern be- 
fassen und einen Export von mindestens 500 t 
jährlich nachweisen, wenn es sich um Holz- 
industriefirmen handelt, und von mindestens 
2000 t jährlich, wenn es sich um Exporteure 
handelt, b) Waldbesitzer, die Sleeper aus 
eigenem Rundholz herstellen und mindestens 
500 t Sleeper jährlich, wean auch nur nach den 
pölnischen Häfen, ausführen. 


An diesen Verteilungsbedingungen übt das 
eingangs genannte Fachblatt Kritik, wobei es 
feststellt, dass 2. B. ein Export von Sleeper 
allein einer reinen Exportfirma noch keinen 
Anspruch auf Kontingentzuteilungen gibt. 
Ferner bemängelt das Blatt die offensichtliche 
Bevorzugung der Holzindustrieunternehmungen 
vor den Holzexportfirmen und ferner, dass als 
Grundlage für die Neuordnung die Ausfuhr- 


ziffern des Jahres 1937 genommen werden, die 
eine Zufallserscheinung sein können. Als un- 
tragbar bezeichnet das Blatt die Neuregelung 
für die alten Exportfirmen, die für den pol- 
nischen Export in früheren Jahren Pionier- 
dienste geleistet hätten und für deren offen- 
kundige Benachteiligung keine ausreichende 
Begründung vorliege. Was Dauben anbetrifft, 
so erhalten solche Exporteure Kontingent- 
zuweisungen für Deutschland, die mindestens 
250 t iährlich auf andere Märkte ausführen. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Verschärfte Ueberwachung 
des Saathandels in Lettland 


Der lettische 
(einstweilen noch amtlich 
Abänderungen und Ergänzungen zum Gesetz 
über den Saatha idel erlassen. Hauptsächlich 
wird damit die Ueberwachung dieses Handels- 
zweiges verschärit. Saathändler sind nur noch 
berechtigt, Saaten und Saatmischungen in 
plombierten Säcken einzulagern und in 
den Handel zu bringen, nachdem das Saatgut 
vorher von der Kontrollstation des Landwirt- 
schaftsministeriums untersucht worden ist. Die 
Saaten haben den vom Landwirtschaftsmini- 
sterium festgesetzien Normen zu entsprechen. 
Plombiert werden nur Säcke mit 3 Klee- 
und Wiesensaaten. die mindestens 90% Rein- 
heit, höchstens 2% Unkraut und 8% gemischte 
Saaten enthalten. Nur die Lettländische Saat- 
ausfuhrzentrale ist berechtigt, Saatmischungen 
zu verkaufen. Nach der Untersuchung der 
Saaten erhält der Händler eine entsprechende 
Bescheinigung mit den Gehaltsangaben. Vorher 
dürfen die Saaten nicht in den Handel gelan- 
gen. Für Reinheit und Keimfähigkeit hat der 
Händler Bürgschaft zu leisten. Er ist auch ver- 
pflichtet, Lagerbücher zu führen. Bis zum 
30, 6. eines jeden Jahres muss der Händler 
der staatlichen Kontrollstation seinen unver- 
kauften Lagerbestand aufgeben. 


Landwirtschaftsminister hat 
unveröffentlichte) 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 9, März 1938. 


5% Staatl. Konvert-Anleibe, 71.00 G 
grössere Stücke „ 
mittlere Stücke * 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) — 


44% n der Stadt Posen 
4425 ne der Stadt Posen 


929 y ; 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Ill. Em 
5% Obligationen der Kommu fal- 
Kreditbank (100 G.- z)) č 7 
44% umgestempelte Zietypfandbrisfe 
der Pos. Laadsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Plandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie! 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
F 
Baak Cuxrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupen, 
eee, A NE E 
Piechsia. Fabr. Wap. I Cem, (30 21) 
H. Cegielski . A ty 
Lubań-Wroņki (100 2) 
zukfowinia Kruszwica . » a 
Tendenz: uneinheitlich. 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. März 1938, 


Renteumarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren und in den Privatpapieren uns 
veränderlich. 


Amtliche Devisenkurse 


9 — 
n 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 


don N 
New York (Sc 
Paris 
Prag 
Italien « » 


212.01| 213.07 


Qos op." 


eck) 


Zürich * . 
Montreal 
Wien 


Gramm Peingold = 8.9244 zl 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleibe 
I. Em. 85.25, 4proz. Prämien - Dollar - Anleihe 
Serie III 42.63. Aproz. Konsol.-Anl. 1986 67.75 
bis 67.63, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 70, 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 67.75, 
4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 66.38—66.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Roln 
83.25 proz. Plandbrieſe der Staatl. Ban 
Rölny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl, der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Odl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%4proz. Pfandbriefe 


..-—...n... „„ 


2 2 „6 „„ 


| 


der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81 3 proz. 
Piandbrieie der La.ıdesviirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%hroz. Kom -Obi, der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5 en Kom,-Obl. 
der Ländeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz Kom.:Obl. der Landes wirt- 
Fre n IV. Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. 
red. Przem, Polsk. 79, 4proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie VI 56, 
41 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 63.50-63.75, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 70.50, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1936 72.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 64.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Radom 1933 57, VIII. und IX. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 72.50. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank un w Warszawie 50, Bank Polski 
113.50, Wegiel 31.25. Lilpop 65, Modrzeiöw 14.25, 
Ostrowiec Serie B 55--54.75, Starachowice 
39.50--38.25, Klucz. Fabr. Pap. 61,00. 
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Bromberg. 8. März. Amtliche Notierungen 
der Getteid:- und Warenbötse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: . I 26.75 —27,25, Stan- 
dardweizen II 25.75— 26.25, Roggen 2121.25, 
Braugerste 1919.50, Gerste 17.50-17.75, ver- 
regneter Hafer 19.75-20.25, Roggenmehl 65% 
30.75-31.25, Schrotmehl 95% 26.25 bis 27.25, 
Weizenkleie grob 16.50--17.25, Roggenkleie 
13.75—14.25. Gerstenkleie 14.50-15.25, Viktoria- 
erbsen 22—25, Folgererbsen 23.50 25.50. Feld- 
erbsen 23-25, Sommerwicken 21—22, Pelusch- 
ken 23—24, Gelblupinen 13.50—14, Blaulupinen 
1313.50, Serradella 26—29, Winterraps 52 bis 
54, Winterrübsen 50—51. Leinsamen 48 bis 51, 
Hauer Mohn 103—108, Senf 32—35, englisches 

aygras 80-85, Leinkuchen 21.25—22, Raps- 
kuchen 17,50--18.25, Sonnenblumenkuchen 40 
bis 42% 19.50— 20.50. Sojaschrot 24.50 bis 25, 
Trockenschnitzel 8.25--8.75, Setzkartoffeln 5 


‚bis 6, Kartoffelflocken 16.25-16.75, gepresstes 


Reggenstroh 6.75—7, Netzeheu 7.75—8.75, ge- 
presstes Netzeheu 9 bis 9.75. Der Um- 
satz beträgt 1249 t — Weizen 239 — ruhig, 
Roggen 205 — ruhig, Gerste 286 — schwächer, 
Hafer 10 — ruhig, Weizenmehl 103 — ruhig, 
Roggenmehl 150 t — schwächer. 


Warschau, 8. März. Amtliche Notierungen 
der Oetreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen 29,.25--29,75, Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25-21.75, Brau- 
gerie 20.25-20.75, Standardgerste I 1919.25. 

tandardgerste II 18.50-18.75, Standardgerste III 
18 bis 18.50, Standardhafer I 21.50 bis 22.00, 
8 II 2020.50. Weizenmehl 65% 
39.50-41.50. Schrotmehl 95% 24.75—25.50. Kar- 
toffelmehl Superior 31--32, Weizenkleie grob 
16.75-17.25, fein und mittel 15.25 18,75. Rog- 
genkleie 1313.50. Gerstenkleie 13,75—14.25, 
Felderbsen 24-26, Viktoriaerbsen 28,50---29.50, 
Summerwicken 21—22. Peluschken 24 bis 25. 
Blaulupinen 14.75 15.25, Gelblupinen 15.5016. 
Winterraps 55.50-56.50, Sommerraps 58.50 bis 
54.50. Winter- und Sömmerrübsen 5 bis 52. 
Leinsamen, 90 prozentiz 47.50 bis 48.50, 
Flauer Mohn 105-110, Senf 38-41. 
roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, W 
klee roh 1904-310, gereinizt 97% 220 bis 240, 
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schwedischer Klee 245 bis 280, englisches 
Raygras 95 und 9025 70 bis 80, Lein- 


kuchen 20.25—20.75, Rapskuchen 16.75 17.25. 
Sennenblumenkucheh 40-—12% 19-—19.50. Soja- 
schrot 45% 23,50-—24, gepresstes Roggenstroh 
6,75— 7.25, gepresstes Heu 10.75—11.25. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1620 t, davon Roggen 
220 t. Tendenz; ruhig. Weizen 55 — ruhig, 
Gerste 105 — ruhig, Hafer 160 — ruhig, Weizen- 
mehl 311 — ruhig, Roggenmehl 483 t — ruhig, 


Posen, 9. März 1938. Amtliche Notierunger 
tat 100 xg in Zloty trei Station Poznań 


Richtpreise: 


Weizen 26.00 —26.50 
Nozgen „ 20.25 20.50 
gadanie Kiradi Bon 
ahlgerste 9019.15 
” 3 44 12 18.15—18ʃ65 
z r r E A 
Standardhafer 1 480 gù . , 200.0 50 
If 450 9 19 8 
Weizenmehl 82. 0% 45.25 75 
k b * * . 42.25—42.75 
8 l.. 65%, 39.25—39.75 
2 II. 50—65% „ 34.75—35.25 
e 505 1 330.65 31.65 
oggenine t 0 LOJ = Ol, 
5 A K 655 29.15 —30.15 
— H. “ 50—65% , 7 
Roggenschrotmehl 05% » — 
Kartoffelmehl Superior e s 2900—32 
Weizenkleie (grob) . e e e » 1&lö—li.2o 
Weiżenkleie (mittel)« e e e , 13.00-15.75 
Roggenkleie . e e „„ 19.25—14.25 
Gerstenkleie „% „% „% % „ „% 14.35—15.25 
Liktorlaerbsen no „ eo 22.00—24.50 
Polgererbsen + o e o o „ „ 23.05.00 
e „ AN u 
Sommer- eluschkeg 2 „ „ „ . 
Jelblubinen „ ẹ e o » 141L0-15.00 
Blaulubinen „ „ „4 9 13.50 — 14.00 
Serradella „ „%. ¼n „ „6 28.00 32.00 
Winterraps © o e e s o o è 54.00-58.00 
Leinsamei + o e è 0 „6 50.00—52.00 
Senf <eo „ „ o, 34.00-88.00 
Rotklee (95—97%) 52 62 „ „6% 11450—125.00 
Rotklee, on 95.00 — 10500 
Welssklee . e e o e e o a 200.00—230.00 
Schw: en OTE a Ya? Da) 220.00—240,00 
Oelbklee, entschält s . a e e 80.0090 CO 
Wundkl ee „ 105.00 110.00 
e „„ „ „ „ „„ 65—75 
moth y, „ „ „% „ „„ 9 am 
Leinkuchen . e e e e e „„ 20,721.75 
Rapskuchen » , „ e e o » 1675—17.75 
Sonnenblumen! e e o „ 19.75—20.75 
Sojaschrot . : e 6 23.50 24.50 
Weizenstroh, lese 4.65—4.90 
Weizenstroh, * „ „% „ „ 5.1900 
Roggenstroh, lose . + e e „ 5005. 
Rogzenstroh. gepresst . e » 5.1 
Haierstroh. lose . „ e „ „ 5.065.380 
Haterstrob. gepresst e e e v 5.55-5.80 
Hey. RETTEN E EET 
. „ nn 
8 eu. „„ „ „ „% „„ —9 
Netzeheu. gepresst - « „ 7010.20 


Stimmung: unverändert. 
Gesamtumsatz: 2526 t. 
Weizen 272, Gerste 245, H 


Posener Viehmarkt 
vom 8. März 1938. 
(Wiederholt aus einem Tel der gestrigen 
Ausgabe 


davon Roggen 633 
afer 245 t. 


Auftrieb: 446 Rinder. 1609 Schweine, 526 
Kälber und 39 Schafe; zusammen 2620. Stück 


Riodess 
Ochsen: 
a) vollileischige. ausgemästete, nicht 


pannt REA DEREN TE VA 
b) Fa Mastochsenbis zu Jahren 48—52 


eh altere, „ o 2 10—44 
d) mässig genährte , 2% N E 
Bullen: * N 
a) vollfleischige, ausgemästets 
een menen 
c) gut genährte, Altere s » » 40—44 
d) mässig genährte as > 34—38 
Kühe: in tP . 00 
a) vollfleischige. ausgemäsiste 
si Mastkübe a an. 8 ' ri 
c?) gut genäh t 0 * 
d) mässig genährie . 9 a „ 20-30 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . » 56-60 
b) Mastfärsen „„ „ „ „ „ H 46—52 
c) gut „ „ S 40—44 
d) mässig gen 14% TE f 1a 34—38 
Jung vieh: 
a) gut ährtes . 34-38 
a eis 2 265 5! Desi 
Kälber: S 
a) beste ausgemästete Kälber 888 
9 gen „% % % 0 ar 
t uährte , + et er zen 
d mässle genäbrie . s ::» 46-84 
Schale: 5 
) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
0 mer und Ingera Hanne, 9-7 
b) gemästete, ältere und 
utterschale . . èo u o o» 54—57 
c) gut genäbrte ha. — 
Sobweine: 
a) vollflelschige von 120 bis 180 ke 
Lebendgewicht . 8-90 


b) vollfleischlge von 100 "bis 120 ke 
Merian tr ı 80 bis li * 
von 

„ e iaa beina 
d) 3 Schweine von mehr als 
e) Sauen und späte Kastraie 5 
Marktverlauf: normal. 

2 Kühe zu 62% A. 
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Am 7. Marz 1938 verſchied nach ſchwerem Leiden Bi 
mein lieber guter Mann, unfer Schwager und Onkel, der 
frühere Bäckermeiſter 


Ludwig Baesler 


im Alter von 87 Jahren. Fi ne ee 


Wilhelmine Baesler seb. Nepring. 


Poznan, den 8. März 1958. 
Górna Wilda 91. 
Die Beerdigung findet am 11. März 1958 nachm. 3 Uhr von 
der Keichenhalle des Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


Heute nachmittag 5 Uhr entſchlief nach langen, mit großer Geduld 
ertragenen Leiden unſere innigſtgeliebte Schweſter, Tante und Kufine 


Iräulein Clara Riegner 


In tiefer Trauer 
Flora Dommer, geb. niegner 


Mathilde Riegner 
Rawicz, den 7. März 1937. 
Beerdigung am Freitag nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des 
evangel. Friedhofes aus. j 


Suche für meine intenſive Rübenwirtſchaft mit Herd⸗ 
buchzucht energiſchen, jungen 


Beamten 


aus ilie, der möglichſt Militärzeit beendet 
hat, gleich. einen Eleven mit höherer Schulbildung 
unter meiner Leitung. Gehaltsanſprüche, Lebenslauf, 
Jeugnisabſchriften. 


Dietih, Chruſtowo p. Oborniti. 


Dampfdauerwellen 
5 21 Garantie. 
„Rokoko“ 

Sw. Marcin 68. 


Tapeten 
Linoleum 
Wuchstuche 
Teppiche 
Läufer 


Billige Oberhemden - Tage 
von Sonnabend, den 5. bis 12. März 
trotz der niedrigen Preise noch 10 % Rabatt 

. . . von A 3.80 
Popelin von z! K. 70 
Oberhemden, Popelin Seide von 21 6.70 
Sporthemden in neuest, Mustern v. 213,55 
Bei allen anderen Artikeln: Damenwäsche, 
Trikots für Damen, Herren und Kinder, 
Strumpfe, Socken, Handschuhe u. Krawatten 


5% Rabatt HAF TI pIIs, u. Wroclawska l 


kauft man am billigsten 


hi 


Pocztowa 31 


Byd 0SZCZ 
danska 12 


Oberh en 
| Obsrhemden, 


Ds. 


Hiermit gebe ich zur allgemeinen Kennt- 
nis, daß ich am Donnerstag, dem 10. d. Mis, eine 


Konditorei und Kaffeehaus 


in der ulica Marsz. Focha 27 eröffne. 
Dank stets frischer Backwaren und vor- 
züglicher Bedienung erhoffe ich weiteste 


Unterstützung. 
Hochachtungs voll 


Jam Zaremba. 


Zurückgekehrt 


anistaw Hoffmann 
Dentist 


pl. Wolności 14, Ecke 3 Maja. Tel. 50-28. 


OOOOO0O00000000000000000 


2 


Seeed 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 10. März 1938 


Jüng. mädchen 


welches alle Hausarbeiten 
verrichten und auch kochen 
kann, wird für gute Be⸗ 
zahlung und Behandlung 
zum ſofortigen Eintritt in 
der Nähe von Krak ö w 


geſucht. 


Ausweis von guten Zeug⸗ 
niſſen aus beſſeren Häuſern 
erwünſcht. Zuſchriften an 
Annoncenexpedition 
A R “. Kraków, 


” 


Rynek 46 unter „Gute 
Küche“. 


in moderner Ausführung 
ichnell und billigft. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 
Poznan 
Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 = 5275. 


Alle 


b 
| 
Bielitzer Stoffe 


für Frack, Smoking und Gesellschaftsanzäg® | 

Sin stets das Beste in größter Auswahl beson 
A N preiswert empfiehlt 
N 2 


Auto-Reifen ° 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


Vertretung der Adlerwerke 


F. Szczepanski 
Pozna , pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


'erkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt 


KOL/ 


“ERBE. TABLEITEN 
malen Möde mobil 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
runon Trzeczak | 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecta 4) 
ereideter Tarator und Auftionator g 
- verkauft täglich 8—18 Uhr 1 
Wohnungseinrichtungen, verich.tomul, Salon io, 


SA | Speije-, Schlafzimmer, kompl Küchenmöbel, 


piara 

Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, Spich 
Bilder, prakt. Geſchenkartikel, Geldichränte, Laden 
richtungen uſw. (Aebernehme Taxierungen 40 
Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften b stal 
traggeber bzw. auf Wunſch im eigenen Auktions. 1 


Pachtung geſuchl 


300 bis 500 Morgen — wenn möglich mit eiſern 
ventar — oder verheirat. Beamten kelle. weil väter 8 y 
Gut agarreform. Zeugniſſe. auch Sicherheit zur 
fügung. Als älterer Landwirt, auch gern. Stelle, 
Beſitzer verſtorben. Erbitte Angebote unter 134 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3. 


ders 


D 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernom nò 
S e Ln. 


Aber ſchriſtowort (feti) 0 Oroſchen 
jedes weitere Dort | nn 10 
Stollengeſuche pro Wott--------n 8 
Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 50 


” 


n 


Beit-Federn 


in grosser Auswahl. 


40 
„Welna 
Poznań 
sw. Marcin 56, I. Stock 
empfiehlt Neuheiten in 


iſt gut und billig. Ent- 
rahmt mit größter Ge- 
nauigkeit u. bat außer- 
gewöhnlich leichten Gang 


Adolf Blum, 


ul. Pölwiejska 10 
Tel. 59-01. En pros u. detail. 


Q Pachtungen X 
8 Paehtungen 2 


1348 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. : 


Schneiderin 
erſtklaſſige, ſucht Lehr- 
mädchen, gutes Beneh⸗ 


Zeitung Poznan 3. 
> 


Stellengesuche | 3 


Suche zum 15. März 


kameradin tennenzu- 
lernen. Gefl. Zuſchr. mit 
Bild unter 1346 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. ; 


Wolle, e , Uedem h e e ene men, prege, palbjäbr- | ober 1. April Stellung | p N 
Kunſiſeid 5 meiner werten oznan Garten N < e PE CJ Verschiedenes |) 
für ſamtl. Handarbeiten] Kundschaft Federn all. on. Bilfudftiego 19. zu verpachten. Ab Juli | Pöhwiejita 24, Parterre. Hausmädchen N 2 


% NY Bevor Du 7 W, Züchtiges, jüngeres, Kriegsinvalide 
N Verkäufe 2 Möbel C} Kaufgesuehe {> deutſches ; j; Pole, vs perfett deutſch 4 Kino 
taufſt, überzeuge Hich D LAlleinmädchen pricht, ohne Rente und | X.. 
dre genere, eee Fenn ende e de Se eee Kino, Wilsont 
Däure 5 oźna 16. Brillanten, Silberſachen . g Arbei Poznan-Laz 
‚ Motorrädern y 2 Meat Sense Die un ab 5 a nag 5 a ee 
oznan gefucht. Angeb. |< eſtraft — - : 
Schwefelſäure zur pP hänomen, Wulgum, Füchse Hüte Franſzezynſki mie Gehaltsanſpr. unter | niſſe zur Verfügung. Off. | Ab heute u. folgende 47% 
Butter Hecker, Trium h mit Hemden, Pullover, Kra⸗ 3 1341 d. G d 1223 d t 4 
Anterſuchung. ‚Sachsmotor, elektr. Silber. Langpiſche —| matten u. fimttige Her. leie Marcintomiiego 28. AeA a pez 3, ber | pieis Reituma Bonan pe ae, 
Milchk Licht. Registrierung | Kreuz- und rote Kamczatka⸗ renartikel zu d. niedrig⸗ Hut erhalte Zeitung Pu Greddy Bartolom! 
annen, wie Fabrrad jüchfe zu niedrigſten Preiſen ſten Preiſen bei MS patrene Ehrliches, zuverläſſiges Suche Madelaine Caroll 
Wattemilchfilter,, verkauft d Witold Zalewski Roman Kasprzak |  Rähmaidine . Mädchen ‚Stellung „| dee Power 
Pergamentpapier. WUL-GUM Kürtänermeifter | Poznan, sw. Marcin 18. Paat Tan mit De | mit Rochtenntnifen hade | Pron aupa, Etwas] 7 S 7 e 8 
Wielkie Gark. vorm. Berlin, Ecke Fr. Ratajczata. 1338 a. d. Geſchſt. dieſer mädchen L Koch- u. Nähtenntniſſe 8 
Tandwirtſchaftliche ielkie Garbary 8. Poznan, — [Seit h mädchen zum 1. April. 
Zeitung Poznan 3. Offert. unt. 1333 an die vorhanden. hrlich und 
Zentralgeno enſchaft św. Marein 77. frisch und Geſchſt. dieſer Zeitung ſauber. Off. unter 1324 
eee Dorsch geräuchert| | K Offene Stellen [X . en 
par Banin go 8 |: a 7 | N lgetragener $ 
ıcKlinge ausmädchen ſicherer Fahrer, möglichſt 
eier ann b 2 A frisch. 8 ober, 53 Schmied, zum W 2 arberobe gegen 
5 e. ar gear "Elito, Strzelecta 6. |i; Fag en at Geb. 
eiaeaen. — sowie sämtliche Perf. poln.-deutſche Zeugnisabſchriften und Landwirt 
ul. Roma 11. f. p ſch 27 Fahre, welcher 150 
Daunen Die weltbekannte Milch- Sorten Käse. St inpi Angabe der Gebaltsan- |; N 
enotypiſtin Morgen übernimmt, ſucht 
entrifuge Billigste Einkaufsquelle. || - ſprüche bei vollkommen 
a 3 9 s für ein Rechtoanwalte- freier Station unt zwecks baldiger 
Spezial⸗Wollgeſchäft „TITAN“ Fr. Bruski, Poznafi| büro geſucht. Off. unter 1328 a. d. Geſchſt. dief. Heleni 
; vermög., häusl. Lebens- 


und Betten zum i . ] 2 
2 . ( apga [onee ast a a Seal: | n 
| . Wäschefabrik zu vermieten. Mädchen bief. Beitung Poznań 3. || Die Tleirgts Lab. Deulſche Bühn 
und Leinenhaus h- Chelmonſtiego 17. zu allen Arbeiten von fo- | ————— || von Heirats-, Erb- C 
i SCHUBERT Nac Tel. 7416. fort geſucht. Bewerbun-|, Katholiſche Witwe schafts- u. Umzugsgut ń 6 bla 
Die voll- J. Inventur-Verkanf gen und Einſendungen ſucht sowie ogna U to j 
Poznan 5 von Zeugniſſen an Stellun Umzuge Sonnabend, den 12 
Hauptgeſchäft: Herren-Hüte N | Frau Martha Symoſek im Haushalt. Mit allen G g Montag, den 14, pti 
von 2.95 zi an N Unterrieht 2 Sehne, Trgemefzenifta8 | Yausarbeiten vertraut. in geschlossenen ie 
Stary Rynek 76 Herren-Hemden ERRBES F Telfs, u ias a Meli- Möbeltram- D 
nüber d. Hauptwache von 2.95 ztan epre „geſundes eſchſt. er Zeitung 
Westfalia dar Telefon 1008. NKramatten erteilt deutſch-polniſchen chen Poznan 3. port -Autos Henrig Zertanie" 


von 0,50 z? an 


Unterricht. 


aus anjtändiger Familie, 


Gäriner 


führt preiswert aus 


der Reitel 


Prospekte und Abteilung: Auf Wolle grosse || Ogrodowa 3, Wohn. 6. perfekt im Nähen, wel- WE 
Bezugsquellen- ulica Nowa 10 Preisefmäsiigungt — | de ſich als Stuben- |33 Jahre alt, verheiratet, W.ME Stan. Vorverkauf 2 Tage bes 
Nachweis durch H NOW Polniſchen mädchen ausbilden will, kinderlos, ſucht Speditionshaus der 1. Vorſtellung it del 
j neben der St. Cegtowski unterricht, 1,20, erteilt für größeren Landhaus- Stellung Poznań Evangl. Vereinsbuch 
„ Prim arus Stadt- Sparkasse dr akad. ausgebildeter Pole. | balt zu ſofort od. fpäter | Gute Zeugniſſe vorhan- Tama Garbarska 21 || iung Woznań, Meja 
Poznan, Skośna 47. Telefon 1758 e eee 8 Offert. unt. 1334 an die geſucht. Offerten unter | den. Tel. 33-56 u. 23-35 Büfudſtiegs 19. 
. ; Geſchſt. diefer Zeitung | 1347 a. d. Geſchſt. dieſer Sajnaj 25 * „1 
Poznan 8. Zeitung Poznan 3. Marpnarfta 17, Wohn. 1, Tr 


